
.Proletarier aller L&nder, vereinigt euch!
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Die Moskauer Betriebe überprüfen ihre Verpflichtungen

Durch die Beschlüsse des XXIV. Partei 
tags der KPdSU beseelt, entfalten die Werk 
tätigen Moskaus immer weitgehender den so
zialistischen Wettbewerb um eine vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des 9. Planjahr
fünfts.

Die Arbeitsergebnisse der Industrie der 
Hauptstadt In den verflossenen Monaten zeu
gen von holjcm Tempo, das die Moskauer im 
ersten Jahr des nruen Planjahrfünfts ange
schlagen haben. Die für 1971 übernommenen 
Verpflichtungen werden erfolgreich erfüllt.

Sich auf die erzielten Erfolge stützend, 
entfalten die fortgeschrittene» Kollektive 
der Werke und Fabriken der Hauptstadt ei
nen Wettbewerb zu Ehren des 5-1. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution

Das Hauptaugenmerk wird auf die Erhö
hung der Effektivität der Produktion durch 
Beschleunigung ries Tempos der technischen 
Umrüstung der Betriebe, durch Steigerung 
oer Arbeitsproduktivität, durch Meisterung 
der Produktion neuer Erzeugnisse. Erhöhung 
der Produktionsqualität, rationelle Nutzung 
von materiellen und Arbeltsrcssourcen ge 
ienkt.

Ihre Verpflichtung für das Jahr 1971 er 
folgreich erfüllend und bestrebt, den 54. 
Jahrestag de.; Großen Oktober würdig zu 
begehen.' traten die Kollektive der Betriebe 
und Organisationen des Kallnln-Bezirks von 
Moskau die Arheitswacht zu Ehren des Fei 
ertags an und gaben das Wort: den 10-Mo 
natsplan in Realisierung der Produktion mit 
5 Tagen vor der festgesetzten Frist abzu- 
schließen. zusätzlich 12 000 Tonnen 
Stahl und Walzgut. 6 000 Trak
toren Hydro aggregate 10 000 ver 
schiedenc Geräte zu produzieren, über 
planmäßig 7 000 Mäntel und viele andere Er 
•-rgnls'e,zu liefern Bis Jahresende «ollen 

über 11 Millionen Kilowattstunden Elektro
energie. 4 000 Tonnen bedingten Brenn 
Stoffs eihgespart. vber den P!=n hinaus 4 000

Quadratmeter Wohnfläche schlüsselfertig ge
macht werden. Man hat beschlossen, den 10- 
Monatsplan Im Ausstoß der Produktion für 
cie Landwirtschaft zum 27. Oktober, und die 
Planaufgabe von 1971 In Realisierung der 
Produktion — zum 23. Dezember zu erfül
len.

Das Büro des Moskauer Sladlkomllecs deri 
KPdSU billigte diese Initiative der Werktä
tigen des Kalinin Bezirks.

Weitgehende Entfaltung erfuhr der Vor- 
Oktober-Wettbewerb In den Betrieben der 
Stadtbezirke Perowo, Kunzewo. Proletarskl. 
Moskworezkl. Oktiabrskl und In.anderen.

Die Initiative der Werktätigen des Kall- 
nin-Bezlrks findet große Unterstützung in 
den Betrieben der Hauptstadt.

Das Kollektiv des Werks ..Stankollniia". 
das zum XXIV Parteitag bereits zwei über
planmäßige Taktstraßen gefertigt hat. wird 
'im 7. November des laulenden Jahres eine 
dritte überplanmäßige Taktstraße bereitstel- 
lcn. Die Werkmaschln"nbaucr des Krassny 
nroleurl" planen, im Oktober den .lahresum- 
fang der Lieferungen von Werkbänken fü.- 
die Landwirtschaft und Ers.it; teilen dazu ah 
’uscblleßen. Das Kollektiv des Llchatschow- 
Autowerks beschloß. den MaGnahmenkonv 
piex zur .Erhöhung der Fahrleistung der 
Kraftwagen STL-130 bis zu Ihrer General 
Überholung vorfristig, zum 7. November Z'. 
realisieren. Im Kirow-werk ..Dynamo ist 
geplant, die Serienfertigung. eines neuen 
Satzes von Elektroausrüstungen für Tprm 
kräne der es ermöglicht, die Geschwindig
keit des Lastenhebens um 30 Prozent zu er 
höhen, vorfristig zu meistern

Um die Einsparung und einen sorcsam-n 
Verbrauch von materiellen Ressourcen wett 
eifernd, beschloß das Kollektiv des Staatli
chen Kugellagerwerk; Nr. 1. zum 7 Novetn 
her 400 Tonn’n Metall. 7 Millionen Kilo
wattstunden Elektroenergie. C50 Tonnen be
dingten Brennstoffs einzusparen sowie

600 000 Rubel Einsparungen durch Realisie
rung von Ratlonallslerungsvorschlägen zu 
erzielen. Das Moskauer Werk für Handels- 
Maschinenbau verpflichtet sich, den Jahres- 
liefcrungsumfang von elektrischen Erwär- 
nningsanlagen 'für die Landwirtschaft yor- I 
frlstig. zum 7. November auszuführen.

Bestrebt, die Erzeugung von Massenbe- 
darfsgütern zu erhöhen übernehmen die Kol j 
lcktlve von Betrieben zusätzliche Verpfllch- 1 
Lungen auf diesem Gebiet. In der Moskauer | 
Kl'hlschrankfabrik wurde beschlossen, zum 
7. November über den 10-Monatsplan hin- ■ 
aus 900 Kühlschränke ..Sewerß" herzustel ; 
len. Die Kollektive von Industriebetrieben I 
der Leicht-, der Nahrungsmittel, der Forst ; 
und der Ilolzbearbeltungslndustrle werden 
über den 10 Monatsplan hinaus 5 Millionen , 
Quadratmeter Textilien. 300 000 Trikota- 
gen, 185 000 Paar S-hiibe. für 1.4 Millionen 
Rubel Möbel, für 6 5 Millionen Rubel Back-. 
Zucker-. Fleisch- und Milchwaren produzie

Es werden bedeutende Maßnahmen zur ' 
Vervollkommnung der Produktion, zur Erhö
hung des Mechanisierung?- und Autrmitiste- 1 
rungsnievaus der technologischen Prozess: ■ 
vorgemerkt.

D-n sozialistischen Wettbewerb um die 
Beschleunigung des Tempos des technisch- 
v Issenschaftllchen Fortschritts und um die 
Steigerung der Effektivität der1 geselLcbaft 
liehen Produktion entfaltend streben die 
Moskauer danach, eine erfolgreiche Erfül
lung des Jahresplans und der sozialistischen ! 
Verpflichtungen zu gewährleisten. die von | 
den Werktätigen der Hauptstadt für das er j 
«te Jahr des neuen Plenjahrfünfts überno-n 
nicn worden sind, und den 54. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoherrevolution mit 
neuen Arbeitserfolgcn zu würdigen.

(TASS)

Morgen—Tag der Mitarbeiter 
der Erdöl-und Gasindustrie

Wo der Kobsar seine
Lieder dichtete

Ernte: Tempo und Qualität
Mit jedem Tag ci»eitert sich die Front der Erntearbeften auf den 

Feldern Kasachstan.-. Laut Mitteilung der Zentralen Statistischen Ver
waltung der UdSSR sind zum 2. September 13 Millionen Hektar getrei- 
drkiilturen gemäht, was 3 5 der gesamten abzuerntgnden Fläche beträgt.

Bei der Mahr! der Nrulandernte sind etwa eine Million Mechanisato
ren beschäftigt, du auf den Feldern etwa lüOOOO Kombines und eben- 
.soviel La.tkraftwagen lenken.

Jede Ähre zählt
In hohem Tempo führen die Ku

stanaier Getreidebauern die Mahd. 
Schon über 14 Millionen Pud Ge
treide würden an den Staat gelie
fert. Wie ein bernsteingelber Strom 
fließt die Ernte des ersten Jahres 
des neunten Planjahrfünfts in die 
Speicher der Heimat. Unter den 
Mechanisatoren des Kustanaier Ge
biets ist die Arbeitsspannung be
sonders groß. Unlängst fand hier 
ein erhebendes Ereignis statt — 
dem Gebiet wurde der zweite Le- 
ninorden cingehändigt Die Partei 
und die Regierung haben die 
selbstlose Arbeit der Getreide
bauern, die im achten Planjah’r- 
fünft über eine Milliarde Pud Korn 
in die Speicher der Heimat liefer
ten, hoch gewürdigt. Die hohe 
Auszeichnung beflügelt, und die 
Ackerbauern des Gebiets Kustanai 
steigern von Tag zu Tag das 
Tempo der Erntearbeiten. um 
kürzester Frist, solange es die
Wetterverhältnisse erlauben, die
reiche Ernte einzubringen.

LUNA-18 GESTARTET
MOSKAU. (TASS). Die automatische Station „Lun»-18" ist am 2. Septem- 

Per in der UdSSR gestartet worden. Ziel des Starts Ist die weitere Erfor
schung des Mondes und des mondnahen Weltraums.

Gemäß dem Programm zur Erforschung des Welliaums ist am 2. Sep
tember um f6 Uhr 41 Minuten Moskauer Zeil in der UdSSR eine Trägerra
kete mit der automatischen Station „luna-18" gestartet worden.

Der Start erfolgte von einer Parkbahn aus. Dio Flugbahn zum Mond 
steht der vorausberechnelen nahe.

Mit „Luna-18" wird stabile Funkverbindung Unterhalles. Nash Pernmeß- 
angaben funktionieren die Bcrdsysleme und -aggregate der Mondsonde 
normal. Das Koordinierung!- und Rechenzentrum wertet die einlaufendan 

Inforrralionen aus.

Das kustanaier Kornfeld Ist rie
sig — etwa 4 Millionen Hektar 
Die Erptearbeiten sind in allen 30 
Rajons im Gang. Die Ackerbau
ern erhielten gute Verstärkung an 
Technik und Transportmitteln. Be 
merkenswert Ist. daß die Kusta
naier erstmalig das Getreide mit 
eigenen Kräften ohne Heranzie
hung fremder Mechanisatoren ein
bringen. Als erster erhielt den 
Titer,,Gardist der Erntefront" der 
Neulandveteran. Held der sozia- 
listischgn Arbeit. Gabdrauf Kaju- 
rriow aus dem Sowchos „Wweden
ski”, Rajon -Borowskoj,- der täg
lich zwei Solls beim Drusch er 
füllt. Gabdrauf Kajumow hat ‘ich 
verpflichtet, in der laufenden Sai
son nicht weniger al« 12000 
Zentner Getreide zu dreschen. Ei
ne gute Ernte Ist Im Sowchos 
„Alexandrowsk!", Rayon Kustanai, 
gereifte-wo die Kombineführer 13 
— 14 Zentner pro Hektar dreschen. 
Die Arbeiter des Sowchos führen 

die Mahd schnell. Die Fläche von 
23 000 Hektar legten sic in 8 Ta
gen in Schwaden, statt in den laut 
Plan vorgcmerklen 1,0 Tagen. Drn 
Drusch wollen sie in dtn crsterf'IO 
Tagen des September beenden. '•

„Wir haben diese Möglichkeit" 
sagte uns der-Direktor der Wirt
schaft Alexej Gaw rilowitscli1 Pa«- 
litsrhenko. ..Wir haben qualifizier
te Kader. 87 Kombines arbeiten

Das Korn des Ischimgebiets
Ende dér ersten fünf Septemher

lage war im Gebiet Zclinograd 
das Getreide auf einer I-i.iche von 
I 130000 Hektar gemäht und von 
400 000 gedroschen, an die Getrei- 
dcannahmestellcn wurden'lO.OOOOOO 
Pud Getreide geliefert.

Im Gebiet hat der Wettbewerb 
für hochproduktive Nutzung der 
Erntetechnik welle Verbreitung er
halten. Große Erfolge erzielten die 
Werktätigen des Sowchos ..Samar
ski", Rayon Atbassar. Hier hat 
man in kürzester Frist 23000 Hekt
ar ih Schwaden gelegt und isj zum 
Auf lesen und Drusch der Sch« i 
den fibergegahgen. Schon Ob-r 
inoOO Hektar sind gedroschen.

Die Mahd hat in diesem Sow
chos ^lie Brüder Nikolaus und 
Ewald Depperschmidt in die Rei

Lunochod überstand 10. Mondnacht
MOSKAU. (TASS). Der Apparat 

Lunoehod-1 hat Fernmeßangabon zu
folge die 10. Nacht auf dem Mond 
erfolgreich »überstanden. Die Berd- 
syitemc des Apparates funktionieren 
normal. Die Temperatur im GerÄlc- 
leil be'râgt plus 20 Grad Celsius, 
der Druck anlspricht den abgege
benen Werten. Mil Lunochod-I 
wird stabile Funkverbindung unter- 
hellen. Des wissensehrffllche Espe- • 
rimenl im Meer dos Rogens geht

im 3f. August 16.00 Uhr ZAcskau- 

ununterbrochen. Wir haben 
Schichtarbeit der Brigaden

Den Kwn bürten-
jiete Mechanisatoren,

bauern wie Nikolai Bodro^j 
l.cninordenträger Viktor Kehl, 
chail Powosnjuk und Hugo 
Dürks"

Tag.und Nacht laufen auf der 
Straße zur Kustanaier Getreidesilo 
Lastkraftwagen. In goldenem 
Strom fließt das Getreide der neu
en Ernte in die Speicher der Hei
mat. s7/» , 

hen der Schrittmacher-. gebracht. 
Nikolaus ist Werklehrcr der örtli
chen Schule und nimmt jährlich 
an der Ernte teil. In diesem Jahr 
hat er täglich 70 Hektar Getreide 
in Schwaden gelegt und eine Ge
samtleistung ' on 500 Hektar 

-Schwaden zu verzeichnen Ewald 
ist Vorsitzender des Gcwerk- 
'chaftskomitces. Er Ist auch ein er
fahrener Mechanisator und bleibt 
hinter seinem Bruder Nikola»' 
nicht zurück. Von früh bis spät 
arbeiten die Steppenschiffe der Brü
der Depperschmidt auf den Getrei
defeldern. Der Drusch ist die wich 
lige Schlußoperalion hei der Ernte, 
und die Atbassarer Géfre.idefiâuern 
leisten Stoßarbeit mit allem Kraft- 
aofwand. um die Ernte bis auf die 
letzte Ähre zu bergen.

(Fr.)

er Zeil war im Regenmeer die 
Sonne aufgegangen. Am Abend wur
de ein weiterer Funkkontakt mit 
dem Mondmobil aufgenommen, bei 
dem telemetrische Informalionon 
über den Zuslend seiner Bordsys'e- 
me und Aggregate übermittelt wur
den. Dio Sonnenbatterie wurde auf- 
geklappt, und cs begann die Nach 
l.idung der chemischen , S'romquel-

Bei dem nächsten FunkltonlaU em 
I. September wurde die Arbeit mit

J. SCHNEIDER,

M. KIREJEW,

Mangyschlak — ein Wort, dds 
früher nur in der Sprache der Ka- 

; Sachen erklang, ist heute wahrlich 1 
' weltbekannt geworden. Die i jahr
hundertelang brachgelegcne Hatt>- 

, insel, deren Ruhe nur das Pferde 
! getrappel störte und dessen öde;

Gestade nur vom greisen Kasp: 
liebkost wurde, gab nunmehr sei- 

' nen Rkiscnreichlum preis, den man 
in unserem kosmischen Zeitalter 
das ..Blut" der Ökonomik nennt 

IDer Name dieses Reichtums ist 
Erdöl.

Die Erdölindustrie besteht nur 
■ etwas mehr als ICO Jahre, doch in 
| dieser Zeit hat sie einen so stür- 
। mischen Weg zurückgelegt, den 

kein anderer Bergbauzweig 
' kennt. Ohne Erdöl wäre die Exsi- 
i stenz. der menschlichen Gesell- 
I schäft auf dem gegenwärtig er

zielten Kulturniveau undenkbar. 
Die ganze moderne Technik würde 

I -ich in einen Haufen totes Metall 
I verwandeln. In unserer Zeit wird 

die ökonomische Macht eines Staa- 
I tes in vielem nach dem Stand der 

Erdölgewinnung bewertet.
Auch früher hätte Kasachstan 

rin n- gewissen - Anteil an c-r 
L'nicnsgèwinnung des Erdöls ge
nommen. doch nach der Entdek- 
kung des MarigyscWak-Vorkom- 
mens icl es unter die größten und 
perspektivischsten Erdölgc\v i.n- 
nungsgebiete dei Landes vorge
rückt. Dank Mangyschlak. ist die 
Gewinnung des Erffols in der Re
publik von 2 Millionen Tonnen im 
Jahre 1965 äuf 14 Millionen Ton
nen im. Jahrc^ 1970 gestiegen In 
dieser Zeil hat sich da» Aussehen 
Mangsschlaks gewandelt. ' Gegen
wärtig ist es ein Sinnbild der 
Suche und des forschenden Gei
stes. der Freundscliaft und des 
Qlüdc's der Menschen, des Glau
bens’ und der Hoffnung auf die 
Erschließung neuer noch unenf- 
dcckter Schätze in diesem Land, 
das der ..Mondlandschaft" erstaun
lich ähnlich sicht.

Und doch wollen wir erst mit 
dem Eniba-Vorkommen beginnen. 
Hier war das Erdöl den Menschen 
seit Urzeiten bekannt, obwohl cs 
auch unmöglich ist, festzustellen, 
wer. wann und 'wo es entdeckt 
hat. Das offizielle Eqtstehungsda- 
tum der Erdölindustrie in Kasach
stan hängt mit der mächtigen Fon
täne zusammen, die 1911 aus dem 
Bohrloch Nr. 3 im kleinen Or’ 
Dossqr emporschlug. In 30 Stun
den lieferte cs etwa 17 000 Ton
nen Erdöl. Bald entdeckte inati 
das zweite \orkommen 'Makat. 
Vor de.r Revolution wurden hier 
etwa 270000 Tonnen jährlich ge
wonnen. Mit der Ausbeutung der 
Fmba-Felder waren hauptsächlich 
englische Erdölindustrielle be- 
«eliäftigt. durch deren räuberisches 
Wirtschaften die wenigen Vor
kommen vorzeitig erschöpft wur
den.

Emba spielte in der Geschichte 
Kasachstans eine große Rolle. Hier 
entstand einer der ersten Trupps 
der Arbeiterklasse der Republik.

Nach der Oktoberrevolution und 
Nationalisierung dèr Erdölindustrie 
bot das Emba-EiMöl der jungen 
Sowjetrepublik die Möglichkeit 
den Brennstöffhunger zu stillen.

In Aserbaidshan erweitert sich die 
Erdölgewinnung vom Grund des 
Kaspischen Meeres. Die bekannten 
Olfelder Neftjanyje Kamni wer«n 
weiter ausgebaut und 30 Kllon*- 
ler von Baku wird auf der Insel 
Pestschany ein neuer Erdölbohrbe 
trieb geschaffen, der den Namen 
Serebrowski trägt, zu Ehren des 
MSten Leiters von „Asne't" den 
W. I. Lenin nach Baku geschickt 
hatte. .

Dis Förderbrücke des Serebrow- 
skl-Erdöllelds sticht Immer weit.' 
und weiter Ins Meer.

Foto: APN

Eine grundlegende Wandlung 
in der Entwicklung Kasachstans, 
insbesondere des Ural-Emba’-Ge- 
iiiets, ist eng mit dem Namen 
W. I. Lenins verbunden. Er unter
zeichnete eigenhändig Dokumente 
i'ber eine weitgehende indu'triel- 
'e Erschließung dieses Erdölge- 
iiiets. Auf seine Initiative wurde 
mit dem Bau der Eisenbahn Alex
androw Gai — Emba für die Trans
portierung des Emba-Erdöls begon
nen. W. I. Lenin stellte die Frage . 
über die Verlegung einer Erdöllei
tung längs dieser Bahn. Die Um- 
«fände jener Jahre ließen die«e 
Pläne nicht in Erfüllung gehen. 
Jedoch die Weitsicht W. 1. Le
nin«, sein in die Zukunft gerich
teter Blick hinsichtlich der Weiter
entwicklung diese« Gebiets fan
den ihre Verkörperung in unseren 
Tagen. Gegenwärtig sind wir Zeu
gen der Realisierung dieser Lenin
schen Weisungen. E« sind Erdöl
leitungen Gurjew — Orsk. Usen — 
Gurjew — Kuibysche«' verlegt 
«Orden. die das Kasachstan^ 
Erdöl aul die ökonomischste Wei
se in die Zentralgcbiete- des Lan
des gelangen lassen,1

Einen großen unö ruhmvollen 
Weg hat das Emba-Erdölgebiet in 
den Jahren der Sowjetmacht zu- 
riickgelcgt. In den 30er Jahren er
höhte man rapid die Investitionen 
zu seiner Entwicklung, führte man 
neue. Methoden der Erschürfung 
;on Erdölvorkommen ein, crfolgle 
eine technische Umrüstung der 
Erdölfelder.

Vor dem Großeh Vaterländischen 
Kriege war dieses Gebiet eines 
der wichtigsten Lieferanten hoch
wertigen Erdöls im Lande. In den 
Jahren des Krieges hat das werk
tätige Embagebiet seinen würdi
gen Beitrag ztnn Sieg über den 
Faschismus geleistet.

Die N'achkricgsperiode ist für die 
Erdölindustrie Kasachstans da
durch kennzeichnend, daß die Au
tomatik und die Telemechanik auf 
die Erdölfelder gekommen sind, 
daß die Ausbeutung der Vorkom
men auf streng wissenschaftlicher 
Grundlage, unter Berücksichtigung 
der geologischen und hydrogeolo- 
girchCn Besonderheiten jeder erdöl- 
iiihrenden .Schicht und jeder Sohle 
erfolgt. Die Erdölarbeiter wenden 

weitgehend solche Methoden zur 
Steigerung der Leistung <n Bohr
löchern an. .wie das . Ir draulische 
Zerreißen 'der erdölführenden 
Schicht, Sand'chleuder-pvrchschie- 
ßung, chemische Bearbeitung der 
an die Bohrlochsohle angrenzenden 
Zonen u«w. -

Die Entwicklung und die Erfol
ge der Erdölindustrie dös Emba- 
gebiets und der ganzen Republik 
ist das Resultat einer gewissen
haften Arbeit der trefflichen Men
schen. die in dieser rauhen Ge
gend leben.

In Kasachstan ist ein vieltau
sendköpfiges Kollektiv von Erdöl
arbeitern herangewachsen. Hier 
kann man Russen und Ukrainer. 
Deutsche. Armenier und Tataren 
antreffen, den größten Teil bilden 
jedoch die Kasachen Dir Erdölar
beiter smd der zahlenmäßig stärk
ste Trupp der nationalen Arbeiter- 
Hass-, Die Kasachen wirketi als 
Arbeiter und Ingenieure, als Lei
ter von Diensten und Chef' von 
Erdölgcwinnung'betrieben Als na
türlich erscheint auch die Tatsa
che. daß unter denjenigen, welche 
die Lüftung der Geheimnisse der 
Halbinsel Mangyschlak in An
griff nahmen, auch die Vertreter 
des Erabagebiets mit dabei wa
ren. Da's sind Ryskalijew und 
Berdyssushin. Intaschew und Ka
linin.’ Machembetow und Usbckga- 
lijew end. viele endete. Fast zehn 
.fahre lang «ährte die beharrliche 
Suche nach dem großen Erdöl auf 
Mangyschlak. ■ Mitunter wollten 
die Pi’onjere des Schürfens verzwei
feln, und bei manchem sch« and 
der Glaube an'die Tni’decTuhg der 
Erdölreichtümer • Endlich lag die_ 
schwere Suche im Rücken. Das' 
Jahr 1951 brachte Kund?-von der 
Entdeckung- .einer neuen Erdöl- 
und Gaslagerstätte .des Landes. E« 
galt jetzt, diese unfreundliche Ge
gend zu erschließen. Auf die- ehe
mals menschenleere Halbinsel ka
men. dem Ruf der Kommunisti
schen Partei und der Sowjetregie
rung folgend. Spezialisten aus al
len Ecken und Enden des Landes. 
Die Abgesandten Tatariens und 
Aserbaidshans, Baschkiriens und 
des Wolgagcbiets reihten sich in 
die große Familie der Wüstcner- 
Schließer ein, schufen ein einträch
tiges multinationales Kollektiv 
von Arbeitern, Ingenieuren und 
Technikern, die komplizierte Pro
bleme zu lösen vermochten!

(Schluß S. 4)
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• KULTUR UND KUNST« —

Schutz der Denkmäler
Sache des Volkes

Die jahrhundertealte Geschichte 
unseres Landes hat der heutigen 
Generation zahlreiche wertvolle 
Denkmäler hinterlassen. Behutsa
mes, ehrbares Verhalten zu diesen 
Denkmälern der Vergangenheit ist 
seit Jeher die Tradition unseres 
Volkes, ein Kennzeichen seiner 
Kultur.

Historische Denkmäler. Namen 
hervorragender PersCnlichkeiten 
und Helden sowie die Ereignisse, 
die mit ihnen verbunden sind, ha
ben eine große Bedeutung für di 
Erziehung der Jugendlichen, alte 
Werktätigen im Geiste des sowje
tischen Patriotismus sowie für die 
Erweiterung des kulturellen . Ge
sichtskreises der Sowjetmenschen.

Das Andenken an die Teilnehmer 
der Großen Sozialistischen Oktober
revolution, des Bürgerkrieges und 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, die Erschließung des Neulands , 
und andere hervorragende Ereig
nisse sind uns allen leucr. Es ist 
eben das, was den heldenhaften 
ruhrngekrönten. mehr als fünfzig
jährigen Weg der Entwicklung des 
ersten sozialistischen Staates der 
Welt darstellt.

Es ist bekannt, mit welcher Für
sorge W. I. Lenin für die Erhal
tung der historischen und Kultur
denkmäler auflrat, welche Bedeu
tung er ihnen beimaß. Er kritisier
te schonungslos jegliche Erschei
nungen leichtsinnigen, nihilistischen 
Verhaltens zum kulturellen Erbe der 
Vergangenheit. Die Leninschen 
Ideen über den nationalen Stolz 
der Arbeiterklasse, des werktätigen 
Volkes waren und blcibenifür unse
re Patei. für alle Sowjetmenschen 
eine unantastbare- Grundlage, die 
das Verhalten zu den Ereignissen 
und Denkmälern der Geschiente der 
Heimat bestimmen.

In den ersten Jahren der Sowjet
macht wurden die Schätze der Wis- ■ 
senschaft, Kultur und Kunst zum 
Eigentum des gesamten Volkes er
klärt. Es wurde ein Zentralorgan 
gegründet, das berufen war, die 
Verwaltung der Museen und den 
Schulz der Denkmäler zu überneh
men. Die größten Kulturwcrle des 
Landes wurden nationalisiert.
i Die Kommunistische Partei 

schenkt den Problemen der Erzie
hung der Werktätigen, besonders 
der Jugend, im Geiste der revolu
tionären Traditionen und des so
wjetischen Patriotismus, der ästhe
tischen /Xusbildung und Gestaltung 
sowie der Befriedigung hoher 
künstlerischer und der kulturellen 
Bedürfnisse große Aufmerksamkeit. 
Die Richtung ’ auf ein würdiges

Verhalten zu historischen, archäo
logischen und anderen Denkmä
lern wurde stets clngehaltcn und 
weitcrentwickelt. Eine neue Etappe 
auf diesem Gebiet ist die Gründung 
der Gesellschaft für den Schutz 
der Kulturdenkmäler und ihrer ört
lichen Abteilungen, die. gegenwär
tig in unserer Republik durchge
führt wird.

Eine Wichtige Aufgabe Ist. alle 
Denkmäler genau auf Rechnung zu 
nehmen. Innerhalb des Jahres 1970 

... uhd der ersfen Hälfte dieses Jahres 
Ter , haben die wissenschaftlichen Mitar

beiter unseres Gcbletsmüseums die 
Denkmäler in allen Rayons und 
Städten des Gebiets untersucht, um 
iestzustcllen, in was für einem Zu
stand sie sich befinden. Insgesamt 
wurden 296 Denkmäler registriert, 
darunter — historisch-revolutionä
ren Inhalts — 57. Denkmäler des 

, Kampfruhms — 9», — des Arbeits
ruhms — 16. II Gedenktafeln .und 
114 Skulpturen und Büsten. Es 
wurde ein genaues Verzeichnis d^r 
Lcnin-Dcnkinülcr aufgestellt, deren 
es insgesamt 78 gibt. darunter 
18 Lcnin-Büstcn. Der Zustand der 
Lcnin-Denkmäler ist befriedigend.

Die meisten Denkmäler wurden 
rechtzeitig restauriert und instand 
gesetzt, sie haben bestimmte Paten 
— Pionier- und Komsomolorganisa
tionen,

Doch gibt cs eine Reihe Denkmä
ler. die restauriert werden müssen. 
So steht auf derb alten Friedhof 
in Kustanai die Skulptur „Der trau
ernden Mutter". Die . Inschrift der 
Gedenktafel ist'stellenweise unle
serlich geworden und der Stern, der 
das Denkmal schmückte, fehlt. Auch 
mehrere Inschriften anderer Ge
denktafeln in Kustanai sollten auf
gefrischt werden. Die aus mehreren 
Figuren bestehende Skulpturgruppe 
„Enthusiasten der kommunisti- 

. sehen Bewegung", auf dem Lenin- 
Prpspekt in Rudny ist in sehr un
befriedigendem Zustand.

Einzelne Denkmäler auf dem 
Lande sind auch reparaturbedürf
tig. Zum Beispiel Denkmäler in den 
Ortschaften Tatjanowka, Rayon 
Borowskoi, Krutojanka. Lenin-Ray- 
on u. a. Über diese Mängel wurden 
die zuständigen Institutionen in
formiert. damit Maßhahmcn ge
troffen werden.

Jedoch ein wesentlicher Mange) 
ist, daß die Mitarbeiter der künst
lerischen Produktionswerkstatt im 
Gebiet Kustanai nur teilweise Re- 
staurationsarbeilen an Denkmälern 
übernehmen.

In der letzten Zeit schenkt man 
den Denkmälern größere Aufmcrk-

samkejt. Die Werktätigen sind be
strebt. das Andenken derjenigen, 
die ihf Lebën für die Verteidigung 
der Sowjetmacht im Gebiet Kusta
nai oder an der Front hingegeben 
haben, zu würdigen. Es ist Tradi
tion geworden, zu Ehren der Gefal
lenen Obelisken und Gedenktafeln 
zu errichten.

Das Leben diktiert. dieSe Sache 
zu vervollkommnen. Um den Schutz 
der Denkmäler der Geschichte und- 
Kultur besser zu gestalten, die brei
te Öffentlichkeit für diese Arbeit 
lieranzuzichcn, haben das Büro des 
ZK der KP Kasachstans und der 
Ministerrat der Kasachischen SSR 
den Beschluß-gefaßt, eine freiwil
lige Gesellschaft für den Schutz 
der historischen und Kulturdenk
mäler der Republik zu bilden.

Man muß gestehen, daß wir uns 
viel zu wenig mit der Popularisie
rung des historischen und kulturel
len Erbes beschäftigen. Freilich, 
manches wird in den Städten Rud
ny, Kustanai, Q^hetygara getan. In 
einer Reihe von Rayons veranstal
tete man Abende, die den Ereignis- 
‘sen, zu Ehren deren Denkmäler er
richtet wurden, gewidmet waren. 
Es wurden „Tage des Andenkens 
an die Helden der Heimat", „Tage 
revolutionärer Traditionen", .Pio
niertreffen veranstaltet. Man orga
nisiert Exkursionen zu Gedenkstät
ten. besonders für Schüler. Es ist 
aber auch an der Zeit, sich ernst
lich mit der Produktion von Souve
nirs zu befassen, die den Denkmä
lern der Geschichte und der Kultur 
gewidmet sind. In der Propagie
rung historischer Kostbarkeiten 
müssen Presse, Rundfunk. Fernse
hen und Kino besser ausgewertet 
werden.

Die Erhaltung der Denkmäler, 
die Erweiterung der Erziehungsar
beit auf diesem Gebiet erfordert be
deutende materielle Mittel. Jedes 
Jahr werden für diese Zwecke be
stimmte Summen vom Staat be
willigt. Gleichzeitig müßten die 
Möglichkeiten zusätzlicher Quellen 
an Ort und Stelle besser ausge
nützt werden. Diese Fragen sollte 
man auf den Örtlichen Grflndungs- 
konfèrcnzen der Gesellschaft für 
Schutz der Denkmäler sowie auf 
dem bevorstehenden Republikkon
greß dieser Gesellschaft erörtern.

Der Schutz, der historischen und 
Kulturdenkmäler ist die Sache des 
ganzen Volkes.

B. MACHMUTOW. 
Direktor des Kustanaier Gebiets
museums für Heimatkunde

Kustanai.

Wichtige Sache der Öffentlichkeit
In Zclinograd fand die Grün

dungskonferenz der Gebietsabtei
lung der Republikgcscllschaft für 
Schulz der Kulturdenkmäler statt. 
Die Delegierten der Rayon- und 
Stadtabteilungen dieser Gesell
schaft hatten sich versammelt, um 
die Aufgaben ihrer örtlichen Orga
nisationen an Ort und Stelle zu be
sprechen.

Uber die Bedeutung der Grün
dung der neuen Gesellschaft und 
die Aufgaben ihrer Gebiets-, Ray
on- und Stadiabteilqngen referierte' 
der stellvertretende Vorsitzende des 
Organisationskomitees der Gesell
schaft. Leiter der Gebietsverwal- 
tung für Kultur B. G. Majewski.

Im Gebiet Zelinograd gibt es 
175 historische und Kulturdenkmä
ler. Die Aufgabe der Gesellschaft

für Schutz der Kulturdenkmäler, 
ihrer Grundorganisationen, die in 
den Betrieben, Kolchosen und Sow
chosen, in Schulen und Lehran
stalten gegründet werden sollen, 
ist cs, die ganze Öffentlichkeit 
zum Schutz der Kulturdenkmäler, 
zur Erforschung historischer Ge
denkstätten, heranzuziehen.

Uber den Zustand der histori
schen und Kulturdenkmäler im 
Gebiet Zclinograd sprach der Di
rektor des Zclinograder Gebiets
museums für Heimatkunde S. I. Lur- 
jc. Der Direktor des Volksmuseums 
in Marinowka, Rayon’ Asfrachanka, 
N. F. Ussik berichtete über das 
große Interesse der Zelinograder 
sowie auswärtiger Touristen, Stu
denten der Bautrupps u. a. für die 
Gedenkstätte der heldenhaften

Kämpfc um die Sowjetmacht in 
Marinowka. Das Museum haben 
etwa 50 00Ö Personen »besucht. 
Schriftsteller A. A. Dubowizki be
tonte, daß es im Gebiet noch man
che unerforschte Orte gibt, die 
für unsere Héimatkunde von gro
ßer Bedeutung sind, zum Beispiel’ 
die Reste dér alten Bewässerungs
anlagen an den Seen bei Kurgald- 
shino.

Die Teilnehmer der Konferenz 
wählten den-Vorstand der Gebiets
abteilung der Gesellschaft für 
Schutz der Kulturdenkmäler sowie 
Delegierte zum Republikkongreß 
der Gesellschaft, der in Alma-Ata 
stattffnden soll.

Zellnograd
K. NEUFELD

Hofklubs 
für Kinder

SCHEWTSCHENKO. 
(KasTAG). In vier Wohnkomple
xen der Stadt Schewtsch'enko. 
wurden Hofklubs für Kinder or
ganisiert. Jeder Klub wird von 
einem Pädagogen mit Hochschul
bildung betreut. Diese Arbeit 
wird hauptsächlich ehrenamtlich 
geleistet. Jeder Klub hat seine 
bestimmte Richtung. So verei
nigt der Klub „Iskorka" die Li
teratur- und Kunstliebhaber, 
während der Klub „Junger See 
mann" sich mit Jungen und Mäd 
chen beschäftigt, diè für das 
Meer schwärmen und sich für 
Schiffahrt und Seeabenteuer in
teressieren.

Die Räumlichkeiten der Klubs 
haben die Kinder selbst ausge 
stattet. Hier kann man schmuk- 
ke Schautafeln. Fotomontagen, 
Alben, Wandzeitungen, Aqua 
rien sehen. Die Schulkinder 
pflanzen Bäumchen und legen 
Blumenbeete an. die sie sorgfäl
tig pflegen. In Jedem Klub funk
tioniert ein Trupp „Grüne Streif- 
wache“. Es Werden Sportkämpfe 
zwischen der) Mitgliedern der 
Hofklubs veranstaltet. Im Wett
bewerb der Lustigen und Findi
gen belegte der Klub „Iskorka" 
den ersten Platz. Der BOhnenzlr- 
kel und das Puppentheater die
ses Klubs führten die Bühnen
stücke „Aschenbrödel", „Das 
goldene Flschletn". „Der tapfere 
Hase" auf. Sie traten auch In 
den Kindergärten auf. Die Klubs 
veranstalten Turlstenausflüfle und 
Zusammenkünfte mit Interessan
ten Menschen.

Was versperrt dem Buch den Weg?
Im Verlag „Kasachstan" In Alna-Ata beliro&t man. daß d-

die. Aber warum' Darauf gibt cs 
nur eine Antwort. Weil aic in einer 
■0 geringen Auflage gedruckt wer
den, durchschnittlich in zwei- bis 
viertausend Exemplare.

Doch warum sind die Auflagen 
so klein? Wäre cs nicht zweck
mäßig, die Bücher der sowjctdcul- 
xclicn Autoren in so vielen 
Exemplaren zu drucken, daß sie 
sich bezahlt machens

„Köhnen wir nicht", lautet die 
Antwort. „Wir drucken ein Buch 
nur in so vielen Eexemplaren. wie
viel Bestellungen vorliegen. So wie 
bei einer Zeitung. So viele Leser, 
beispielsweise, die „Freundschaft” 
für das nächste Jahr vorticstellt ha
ben, in so viel tausend Exempla
ren wird sic gedruckt werden. Ist 
das klar?"

„Nicht ganz. Eine Zeitung be
stelle Ich selbst. Ich gehe zum 
Postamt, zahle das Geld ein und 
warte, bis man sie mir ins Haus 
bringt. Will der Kunde aber ein 
Buch haben, so macht er kcln< 
Vorbestellung, das geschieht nur 
ausnahmsweise. Er sucht sich Im 
Buchhandel aus. was ihm gerade 
gefällt. Also wer macht im Ver
lag die Bestellungen?"

„Die Buchhandelsorganisationen. 
Alle Verlage, so auch der Verlag 
„Kasachstan", geben einen Kata
log der Neuerscheinungen des 
nächsten Jahres heraus. Darin ist 
auch ein Abschnitt .Literatur in 
deutscher Sprache1 zu finden, mit 
Annotation aller Bücher, die für 
das Jähr, sagen wir 1972. cinec- 
plant sind. Diese Kataloge werden 
den Handelsorganisationen zuge
sandt. Hat eine Buchhandlung 
nichts bestellt, so wird sie auch 
nichts bekommen."

Nach Einholung dieser auf
schlußreichen Information des Ver
lags betrete ich eine der vielen 
großen Buchhandlungen der Stadt 
Taldy-Kurgan.

..Könnte, ich ein deutsches Buch 
haben?"

„In deutscher Sprach: haben wir 
keine Bücher."

„Warum nicht?"

„Weil im Lager d« Knlgotorg 
Leine vorhanden sind ” .
. Icli gehe weiter. Wenn nicht in 
diesem, werde ich v clletcht in ei
nem anderen Bucliladcn etwas fin
den Doch auch in den anderen 
Buchhandlungen wiederholt sich 
dasselbe Gespräch. Daraus wird 
klar: Bücher in deutscher Sprache 
sind nicht zu haben, weil man kei
ne bekommt. Man bekommt kei
ne, weil zu wenig gedruckt wer
den. Gedruckt werden wenig, weil 
wenig bestellt werden. Aber ich 
möchte den Anfang vom Ende fin
den. i ■ .

Endlich gelange ich in die Buch
handlung Nr. I. Zwei Büchlein fin
de ich auf den Regalen: „Legen
den und Wahrheit" und „ich sin
ge dich, Leben!" In je einem Exem
plar.

„Das ist alles, was ich auftrei
ben konnte", sagt die Verkäuferin 
Irene Becker.

.,Auftreiben? Machen Sie denn 
keine Bestellungen?"

„Der Kiiigotorg versorgt uns 
damit. Mehr deutsche Bücher wa
ren im Lager nicht zu finden.”

Ich lasse mir von Maria Nikola
jewna Mclkomukowa, die für die 
Versorgung mit Büchern aller 
Stadtbuchhandlungcn des Gebiets 
verantwortlich ist. die Besteiliste 
für das Jahr 1971 zeigen. Daraus- 
ist ersichtlich, daß von der Ge
dichtsammlung „Junge Stimmen" 
kein einziges Exemplar bestellt 
Wurde.

Die Bücher von Herbert Henke. 
Peter Mai. Reinhold Frank zu 
je 5 Exemplaren, Oskar Geilfuß — 
10 und Alexej Dcbolski — 15 
Exemplare Und das für alle Städ
te eines Gebiets, wo nach der 
letzten’ Volkszählung etwa 35 000 
Sowjehicutsclie leben!

Thälmann ist ein sowjetdeutsches 
Dorf, In der großen Buchhandlung 
konnte man mir zwei (!) deutsch
sprachige Bücher verlegen: Hascks 
„Schwejk" und „Kobsar" von 
T. Scliewtschcnko.

„Von unseren sowjetdeutschen 
Autoren haben Sic nichts auf ?La- 
ger?"

„Leider nichts", antwortete die 
Verkäuferin Maria Böhm. ,.lm 
vergangenen Jahr hatte ich eins

Buchhandlung?'eher ............- ___________ „.
„Vom Rayonlagerhaus in Kara

bulak. Aber von deutschen Bü
chern ist da nur selten was zu 
finden. Bis ich lünkomme. sind 
sic schon vorr anderen BücfiMcri' 
v ergriffen, "

„Warum bestellen Sie nicht 
selbst die Bücher, die Sie brau
chen?"

„Höre ich zur* ersten Mal, daß 
ich Bücher bestellen darf. Ich su
che mir stets von denen welche 
aus. die auf Lager sind. Katalog, 
sagen Sie? Möglich, daß im Ray
onzentrum einer vorhanden ist.

dy-Rurgan. zählt an die, andert
halbtausend Höfe, überwiegend 
leben hier Sowjctdeufsche Wirk
lich. in der großen und hübschen 
Buchhandlung sichen ein paar 
deutsche Bücher auf d»n Pe'galcn. 
Aber nur aus der DDR Von den 
Büchern sowjetdeutscher AutofVri 
ist nichts zu sehen.

Die Verkäuferin Ljuba Kauz ist 
eine temperamentvolle »junge Frau. 
Man kann ihr wohl glauben, wenn 
sic behauptet, daß sie sich rm 
Lagerhaus des Rav potrebsojus in 
Karabylak stets als erste die besten 
Bücher aussucht.

„Sowjetdeutschc Bücher sind da 
so gut wie keine zu haben", sagt 
sie. „Ich würde sie auch schnell 
loswerderr. Ich kenne doch unsere 
Menschen und weiß, daß sie deut
sche Bücher gern kaufen."

Auch L. Kauz, hat von einem Ka
talog dés Verlags ..Kasachstan", 
und daß sie selbst söv.ieldeutsche 
Bücher bestellen darf und soll, noch 
nichts gehört.

So sieht die Mauer aus. die dem 
sowjetdeutschen Ruch den Weg zu 
seinem fieser versperrt.

Die Bestellungen liegen in der 
Hand der Rayon- und Gebiets- 
liaridelsorganisâtionen. Dorf gibt 
e< leider zuweilen Mitarbeiter, die 
die politische und erzieherische 
Bedeutung der sowjefdeut sehen

unterseMt

Aniertieung drr BesMhsten ist 
r-v> 1 so! „Jung'- Stimmen Gedich
te ringer AutorcfP*. Na. wenn sie 

rm-h jung sind, dichten sie vvahr- 
i-efntieh auch rioeh schlecht Der 

Kugelschreiber hinterläßt einen 
dicken Strich in der Bestclliste. 
fmrf der Schlagbaum Ist gcTaffcn. 
Niemand der vielen Leser des Ge
biets wird die jungen Stimmen 

TTngeri hören. -
„Lieber Mann!" möchte ich dem 

Betreffenden zurufen. „Falls du 
nicht im Bilde bist, so rufe doeh 
die Abteilung Volksbildung ’ an. 
Man wird dir herzlich gern einen 
Lehrer für mutterspraehlichen 
Deutschunterricht empfehlen, der 
dir behilflich sein kann. Oder wen
de dich an die Parteiorganisation, 
'die kennt die örtlichen Aktivisten, 
die dich beraten können."

„Sollen die Käufer die gewünsch
ten Bücher selbst bestellen", sagte 
mir eine Verkäuferin in Taldy-Kur
gan.

Auch em beachtenswerter Vor
schlag. Aber dann darf der Kata
log nicht in der Schublade liegen 
Der Kunde muß entsprechend in
formiert werden. Wenn nicht einmal 
die Verkäufer von Katalog und 
Bestellungen etwas wissen!

Spelte der Buchhandlungen, wäre 
es auch, das Buch, darunter auch 
das sowjetdeutschc. zu reklamie
ren. Im Warenhaus bestellt, bei
spielsweise. der Kunde auch nicht 
das gewünschte Paar Schuhe ein 
Jahr voraus- Er kauft das, was 
auf lager ist. Findet er nichts 
Passendes, so macht er kehrt.

Nicht unrecht hat auch die Ver
käuferin 1. Becker in Taldy-Kur- 
gan, wenn sie sagt: „Unsere Akti
visten müßten mehr mithelfen und 
dafür sorgen, daß Neuerscheinun
gen vom Buchhandel besteht wer
den."

Die Auflage eines Buches hängt 
also einzig und allein von den 
Bestellungen ab. Das sollen alle 
wissen, die an der Verbreitung der 
deutschen Bücher interessiert sind.

Ernst KONTSCHAK. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Taldy-Kurgan

Das neue IWnensWck „Das Labyrinth" von Anatoll Safronow. das 
Im Moskauer Theater „Leninscher Komsomol" aufgeführt wird, erzählt 
iiher den heldenhaften Kampf des vietnamesischen Volkes gegen die ame
rikanischen Aggiissoren. . .

Rvglsseurc der Aufführung sind der Volkskünstler der Uabekischcn 
SSR A. O. Cinsbiirg und O, J. Tschubais.

UNSER Bit D: Emé Szene aus der Aufführung des Bühnenstücks, 
.lohn - Schauspieler A. L. Kowaljow, Robert — Schauspieler W. F. 
Rctschmann (rechts).

Unikale 
Folkloraufnahmen

ALMA ATA. Aus Ostkasach 
stan kehrte die komplexe Expe
dition des Instituts für Literatur 
und Kunst der Akademie der 
Wissenschaften der Republik 
zurück. Ihre Teilnehmer haben 
unbekannte Instrumentalstücke 
von Volkskomponisten. Lieder 
Gedichte. Rätsel Sagen, Mär
chen aufgeschrieben. Als beson
ders Interessant erwiesen sich 
die Hochzelts- und Rltuallleder 
Es wurde auch originelle Musik 
auf dem Natlonafinstrument -- 
Sybysga — auf genommen.

(KasTAG)

Foto: TASS

Marschrouten des Studententheaters
KARAGANDA. (KasTAG). Das Theaterkollcktiv des Technikums für 

Bergbau ist aus seiner Sommergastreise zurückgckchrl. Im Auftrag des 
(iebietsyarteikomitees des Komsomol und des ücbictsslabs der Studenten- 
tiupps weilten die Laienkünstler in Sowchosen dir Rttyons Ossakarowka 
und Uljänowskojc, auf dër Trasse des Irtysch-Karaganda-KanalS. Dreiund
zwanzig CrtScliafien wurden von ihnen betreut.

Das Ist die dritte Saison des Sludentenbuhncnzirkels „Fackel", der 
-von derti p.ioßcn Theaterfreund, Lehrer des Technikums J. Ralschck gelei

tet wird. Ii:l Spielplnn d?S Theaters sind Dramen von M. Gorki, das sali- 
rische Bühnenstück des estnischen Dramatikers É. Rannet „Der kriminelle 
Tango", das Dir.ma „Der Januarwind" von 1. W. Ewald, das W. I. Lenin 
gewidmet ist. Die jbrgen Bühnenkünstler wurden von den Landschaffen
den warm’ aiifger.ortmen.

Gegenwärtig arbeitet das Kollektiv an der Aufführung der Komödie 
„Der Wald" von A. Ostrcwski, sowie eines Bühnenstücks ütfer die Roten 
Pfadfinder. Die Paten der Studenten aus der „Fackel’ sind die Schau
spieler des Stanislav ski-Gebietstheaters,

Freundschaft erstarkt
Die fvMliehen Spruchbänder „Unser Freund — die DDR". ..Dresden— 

Lwow—Bclzy”. widcispiegeln deutlich die Atmosphäre des Freundschaft
abends der im Kpllmvalast der moldauischen ^.tLlMz^ilaUiawL. .

r.ei den Jugendlichen <fer vereinigte SftidentelltrtEß dfh Dte dd- 
ner Technischen Urivcisit.il und des mit dein Lwiiwrdlti dulc^T«.c!mcWn 
l.wouer roivlechnis.chen Instituts zu Gast.

Die Ku;iim;mdi-ure der Trupps Friedrich Lange und Iwan Mcschko er
zählten über oie lengj: hiigc Freundschaft, die die Kollektive der beiden 
Hochschulen veihT.dcL über ihre gegenseitigen Besuche, den Briefwech
sel die < i nem»:.ine .’.ibejt auf den Bauten der DDR und de- .Neuland- 
i.i ka -aehslati. über da- Errichten von Wohnhäusern.und der .Pumpstation 
in moldauischen Oitscliaft Biruinza. . . .

Mit einem Konzert der deutschen und ukrainischen Studenten, des 
moldauische-. Orchesters für Volksmusik ..Leutarul” des Kulfurnalastés 
von Bclzy w iic’c dieser interessante Frcundsehaitsabcnd abgeschlossen.

V. MELENTJEW

Ukrainische 
Ausstellung 
in Alma-Ata

Über 300 Werke der Kasachsta 
ner Kunstmaler werden auf der 
Ausstellung in Kiew exponiert. 
Und in Alma-Ata. in der Kasa
chischen Staatlichen Schewtschen- 
ko-GemäldCgateric ist eine Gcgen- 
aussfellung der ukrainischen Ma
lerei. Graphik. Skulptur eröffnet 
worden. 29 Kunstmaler der älteren, 
mittleren ufid jüngeren Generation 
aus allen Ecken der Bruderrepublik 
haben etwa 140 Werke vorgelegt. 
Die Exposition eröffnen die Werke 
der Volkskünstlerin der Ukraine 
T. Jablonskaja zum Jugendthcina. 
In den Pofttäfs und Landschaften 
des Verdienten Künstlers der 
USSR A. Kozki aus dem Trans- 
karpatepgebiet erschließen die Far
ben den Hauptinhalt der Bilder, 
sie tragen die größte emotionelle 
Ladung. Der Kunstmaler studiert 
die Traditionen der Volkskunst. 
Mit den Besonderheiten des Lebens 
in einer Gebirgsgegend machen 
uns die Gemälde von F. Manpilo. 
E. Kondralowifsch bekannt.

Weitgehend sind die Werke des 
hervorragenden Landschaftsmalers 
S. Schischko vertreten. Farbenreich 
sind die Naturgemäldc der Ver
dienten Künstlerin der USSR 
J. Beklcmschewa. Vielen sind die 
Kunstwerke zu Kinderthemen von 
S. Grigorjew bekannt. Diesmal ist 
er mit den Werken „Helferin". ..Na
tascha", „Spätherbst" •rartreten.

Die Tragödie der Ukrainer In 
den Jahren der faschistischen Ok
kupation,. geben die Gemälde 
A. Danlschcnkos „Korjukowks. 1. 
März 1943" Wieder. Der Kunstma
ler N. Ncnado geht oft auf Reisen. 
Er schuf Werke zum Vietnam-The
ma: ..Son Aly". „Vietnamesische 
Madonna". Darin klingt der Pro
test gegen den barbarischen Krieg, 
der Glaube an eine lichte Zukunft 
des heroischen Volkes von Viët-
nani.

Sehe
•'td Toi

Moldauische SSL

hön sind die Farbénlinofschnit- 
.v von A. Gubarew ölkstiâlla-. 
den des Transkarpatengebicts’. 
„Ukrainische Liebeslieder’. Der 
Bildhauer und Tiermaler J. Ruban 
bietet verallgemeinerte Bilder .ver
schiedener Tiere, O. Sunrun. G.Kal- 
tschenko. E. Misjko. I. Koiomiiez 
zeigen Skulpturporträts. Fs werden 
auch Zieselicrungsarbeiten expo
niert. Auf der Ausstellung ist die 
Kunst der Bruderrepublik Ukraine 
stark vertreten.

(KasTAO)

Unsere Bibliothek und ihre Leser
..Geben Sie mir... wie hat 

doch nur Iwan Iwanowitsch Fink 
gesagt.., Ole?.."

„Strittmatter, Ole Blenkopp-?’’ 
„Ja. Ja! Das Ist's!" 
„Großvater Fink sagt, das sei 

sehr interessant" — ein unbe
streitbarer Schluß für unsere Lej 
ser. Sehr oft kommen Menschen 
mit der Bitte zu mir. Ihnen ein 
Buch zu leihen, well cs Großva-' 
ter Fink empfohlen hat.

Rentner Johann Fink Ist der 
älteste und fleißigste Leser un-

serer Dorfbibiiöthek. Ich kenne 
Ihn schon seit sechs Jahren, 
die Ich in Shangiskuduk arbeite. 
Fink interessiert sich für alle 
Ncuausgaben, und wenn er ein 
gutes Buch gelesen hat. propa
giert er es eifrig im Dorf. Er 
Ist auch ein aktiver Propagan
dist der deutschen Literatur. Ich 
liebe und achte solche Menschen 
wie Großvater Fink sehr, denn 
sie bleiben trotz der Jahre mit 
ihrem lebhaften Interesse 
Kunst und Literatur Jung.

für

In unserem Sowchos lebt die 
Familie Schwlndt. .Alle 
Schwlndts sind gebildete Men
schen und lesen gern. Doch der 
eifrigste Leser Ist Fjodor, un
ser Sowchosmechaniker. Er ist 
nicht nur ein Bücherfreund, der 
sorgfältig seine Lektüre wählt 
und aufmerksam die Neuerschei
nungen der schönen Literatur 
verfolgt. Der Themenkreis seiner 
Interessen Ist recht breit Er 
studiert zum Beispiel solche po
pulärwissenschaftliche Werke wie

„Der Mensch” (über die Ana
tomie. Physiologie und Psycho
logie des Menschen) die Enzy
klopädie „Gesundheit". das 
biographische Lexikon „Politi
ker aus aller Welt”. Er ließt 
außer Romanen in deutscher 
Sprache solche Bücher wie 
„Land der Adlcrschwlngen — 
Kasachstan” von N. Swerjew 
und O. Mazkewltsch.

Unter unseren Jungen Losern 
Ist Wanja Meinhardt der eifrig 
ste. Er lernt in der -1 Klasse. Er 
liebt das Fach Deutsch sehr und 
liest auch gern Bücher In deut 
scher Sprache. Er besitzt eine 
eigene kleine Bibliothek, die

Dutzende Bände zählt, darunter 
die meisten In deutscher Spra
che. In 7 Monaten dieses Jahres 
hat Wanja 22 deutsche Bücher 
aus der Bibliothek gelesen. 
Manchmal kommt er zusammen 
mit seinen Kameraden und dann 
wird vorgélesen. Besonders ha
ben es die Kleinen gern, wenn 
Wanja Ihnen Märchen vorliest.

Das sind nur drei unserer ak
tiven Leser, über die Ich hier 
kurz berichtet hab?. Jeder hilft 
auf seine Art. neu® Leser, zu ge
winnen.

Natflrllch müssen wir auch 
dafür sorgen, daß der Bücher
bestand erweitert wird. In den

letzten drei Jahreri haben wir 
viele neue Bücher erhalten Die 
Leser freuten sich sehr über die 
prächtigen Bücher in deutscher 
Sprache, die fast alle originell 
ausgestatlet sind. Besonders 
schön sind die Kinderbücher Il
lustriert. Seit wir über eine rei
che Auswahl der deutschen Lek
türe verfügen. Ist die Zahl der 
Bücher In deutscher Sprache 
die wir ausleihen, um das Fünf
fache géstlegen.

Amalie SCHLEINING, 
Bibliothekarin

Gablet Zcltnograd
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Nelly WACKER Buch besprech ung

Ehre dem Volkslied
Ein gutes Lied ist innigster Gewinn für uns. 
Es kommt und bleibt, geht mit auf allen Wegen 
Ein Strahlenlündel echter Menschcnwcisheit, 
dringt cs wie Sonnengrüße ins Gemüt.
Es lacht und weint, freut, grämt sich treu mit détfi. 
der ihn vertrauensvoll die Seele öffnet...
Einlullcnd. schlicht, beschwichtigend, wacht es 
als Wiegenlied zu ursrer Kindheit Häunten. . 
F„; schmiegt sich weich das erste Lied acr Mutter 
für immer in den regen Geist des Kindes. 
Und naht die Zeit der ruhelosen Jugend 
erschallen luui im ficken Freundeskreise

Fanz andre Lieder — fröhlich, harmlos, frisch...
m Kriege aber ist das Lied Soldat, steht Posten, 

friert, hungert, widersteht, läuft Sturm, 
durchbricht die Front der tiefverhaßten Feinde. 
Wohl hundertmal erschossen — lebt es weiter! 
Es irrt auch manchmal fast verzagend 
mit einer heimatlosen Waise durch die Fremde 
und ist ihr dort ein kleines Stückchen Heimaterde. 
Es kehrt mit einem müden Wanderer zurück, 
ist an der Hochzeitstafel ein willkommner Gast 
und bleibt als Klagelied am Grabe eines Lieben, 
wenn cs auch abschiednehmend fast zusammenbrichl, 
treu tröstend neben den Zurückgebliebnen sfehén. 
Das Volkslied lebt mit uns. Es ist unsterblich.
Es nährt der Treue Kraft, der Freundschaft Stärke, 
und der Herzen Freiheitl Ehre dem Licdl

Man verbrüdert sichmit Feinden nicht
Zum Erscheinen
Tschingis Aitmatows „Weißen Dampfers" irii Verlag „Volk und Welt", Berlin

Damals
Damals flögen meine Blicke zu dir, 
wie Schmetterlinge zum Licht... 
Ein rastloses Spiel der jungen

zog "sic zu der verlockenden 
Flamme.

Wohl schreckten sic feuerversengt 
zurück, 

wiederholten es aber sogleich immer, 
, wieder...

Im unerbittlich vernichtenden
Feder 

gingen selbstlos unzählige
Schmetterlinge 

schmählich zugrunde... Doch eilten, 
kaum fielen die einen, schon neue 
in mutiger Selbstverleugnung heran, 
um ihr verfängliches Ziel 
an lebensgefährlicher Nähe 
dicht zu umgaukeln...
Sind vielleicht dies« Buchstaben 

■ heute 
nur kleine verkohlte Schmetterlinge 
jener ratlosen Blicke von damals?

Höflichkeit?
NEIN! Solche „Höflichkeit", 
die grenzt' an Heuchelei, 
an feige Unterwürfigkeit 
und schnöde Selbstverleugnung — 
sie ist nicht für mich!
Soll ich ein Urteil.
welches kalt, rechthaberisch 
ein Werk entstein _ . . — - 
mit einem lächelnden „nWrcT' 
quittieren?
Ist das noch Höflichkeit, 
die schweigt.
wenn Unrecht prötzii?-'

Gedicht?
(Oder nicht?)
Ein Wortgerassel prasselt 
prunkvoll nieder............
Im bunten Wortgewandt 
ersticken Wert und Sinn... 
Wozu der tolle Schmuck? . 
Wirkt doch .empörend störend 
solch Gefieder..
Weil es. wie Schminkbetrug, 
Verhüllt den Reingewinn!

Über Tschlngls Aitmatows 
„Weißen Dampfer" ist schon 
viel geschrieben, ohne daß der 
zu behandelnde Stoff erschöpft 
worden wäre. Nun gibt uns das 
Erscheinen in der DDR cln^r 
vortrefflichen Übersetzung von 
Hans-Joachim Lambrecht Gele
genheit. noch einen Versuch zu 
machen, dem großen und ver
dienten Erfolg Aitmatows Mei
sterwerks auf den Grund zu 
kommen.

Lebensgcschlchten. die sich 
zur literarischen Erfassung eig
nen, gibt es so viel wie Bäu* 
nie im Wald. Es will scheinen, 
die richtige Wahl entscheide. Be
gegnet man einer gelungenen 
Fabel, so läßt- man sich beinah 
vom kindischen Gedanken Irre
führen: Na Ja, wenn einem Au
tor solch ein Erlebnis zur Hand 
liegt... Besinnt man sich nun auf 
den „Sachverhalt" der von Ait
matow aufgegriffenen kurzen 
Lebensgeschichte eines Kindes, 
so muß man einsehen, daß sie 
kaum mit besonders „profltab 
len" Äußerlichkeiten beladen 
Ist. Was mit dem Jungen und 
um Ihn geschieht, übersteigt 
kaum das Maß des Alltäglichen. 
Erst durch seine Projektierung 
auf das nachgiebige, erfahrungs- 
armc. „weltfremde", In der 
Ideellen Märchenwelt schweben
de Bewußtsein des Kindes ge
winnt das Geschehen seinen grel
len tragischen Glanz.

Aber wie erschütternd das 
Geschehen, das Im halbfreiwillt- 
gen Tod des Jungen gipfelt, auf 
den ersten Blick auch scheint, er
gibt es noch gar nicht die ge
suchte Größe. Die Gegenüber
stellung einer zarten Kindesseele 
und der harten Wirklichkeit ver
spricht tatsächlich von vornher 
ein bestimmte Wirkung. Dieser 
Gegenüberstellung wandten sich 
nicht von Ungefähr schon meh- 
«•—c Riesen der Weltliteratur zu.

an Charles Dickens, 
Korolenko.i.Antop 
zu erinnern:--Doch.'

Verständlichkeit erscheinen: es 
gibt aber doch Wahrheiten, die 
man nicht oft genug wiederho
len kann. Der wirkliche, 
„schwerwiegende" Erfolg, sowie 
die gesellschaftliche Bedeutung 
eines Jeden Kunstwerkes, wird 
in erster Linie durch einen kla
ren Klassenstandpunkt bedingt, 
durch eine deutliche Parteinah
me an der Seite einer großen, 
maßgeblichen sozialen Kraft. Für 
unsere Sowjetliteratur, die sich 
von den Leninschen Prinzipien 
der kommunistischen Parteilich
keit leiten läßt, bedeutet das die 
konsequente Partclcrgrctfung für 
alles wahrlich Fortschrittliche. 
was mit dqr Entwicklung der 
Sowjetgesellschaft und der gan
zen Menschheit In Richtung 
zum Sozialismus und Kommu 
nismus Hand In Hand geht, und 
gegen alles Reaktionäre, was die
ser historisch einzig richtigen 
und den Interessen der Völker 
entsprechenden Entwicklung ent
gegentritt.

Wenden wir uns doch der 
Exposition der sich gegenüber
stehenden Kräfte In der Erzäh
lung Aitmatows zu.

Auf einer ' steht der alte 
Momun. der . rührige" Momun. 
ein bescheidener arbeitsamer 
Mensch. bescheiden bis zur 
Selbstverneinung. bestimmt zu 
bescheiden, zu gütig und zu „rüh
rig", um für die ihm Anvertrau
ten oder mit Ihm im Bunde Ste
henden ein guter Verbündeter, 
geschweige denn eine Stütze zu 
sein. Seine Vorstellungen, Über
zeugungen, seine ganze geistige 
Welt beruht auf alten, der Form 
nach gew: überlebten Tradrt 
tlonen. Man könnte meinen, e» 
stehe mit beiden Füßen in der 
Vergangenheit und kann deshalb 
als Träger der positiven Tendenz 
gar nicht gelten.

Das wäre ab'r weit gefehlt, 
denn Großvater’Momun bringt 
aus den alten Zeiten solche.Tra- 
.diUonen. solche J'orstellujigen

re/e Riese. 
e< genügt 

.Wladimir 
i'-Tschechow _  _____ —_-,~-

um wieviel häufiger waren die 
Fälle, da die Konfrontierung 
dieser zwei Polaritäten zu nichts 
anderem führte als zu süßlich- 
sentimentalen Lamentationen.

Es kommt also auf das Wie 
an, oder das Werk lobt den Mei
ster. Aber diese alte Wahrheit 
wird In letzter Zc.'t auch ohne 
uns schon oft genug wiederholt. 
Uns geht es doch darum, den 
Ursprung von Aimataws Erfolg 
zu ergründen.

Noch eine auf den erstpn ...„............ -
Blick einträgliche Besonderheit und Fortschschrlttllchen Ist na- 

■■«eist „Der weiße Dampfer" auf~~'türllch Kulubek. der Junge Brl 
ole Exotik. Die HâfflTtuhg splelP - parlier der Kraftfahrer aus dem 
In einem entlegenen Winkel des 
dicht bewaldeten kirgisischen 
Hochlandes, wo noch manche al
tertümliche Sage, mancher In 
die Tiefe der Jahrhunderte grei
fende Brauch zu Hause ist. Das 
dürfte aber nur für einen Teil 

. der Leser als Exotik gelten, mit 
dem der Autor bestimmt am we
nigsten gerechnet hat. denn das 
Volk Kirgisiens. Aitmatows • en
gerer Heimat, sowie die meisten 
anderen Völker des Sowjetlan
des sind mit solchen Dingen gar 
nicht zu frappieren.

Warum also?
Die Meinung, die wir Jetzt 

aussprechen, mag für manchen 
Leser als Banalität, als Sèlbst-

gen sind, die seine Güte, sein 
Gewissen, sein Gerechtigkeit*"“ 
fühl verkörpern. Obwohl Mo- 
muns Rolle bei der Entwicklung 
der Handlung objektiv, oder sa- 
gen wir lieber sachgemäß, v -r 
hängnisvoll Ist, empfinden wir 
Ihn mit Recht als eine positive 
Gcstnll, als einen aus „unserem" 
Lager. -

Aber Momun I■' keine aktive 
Kraft, kein Kämpfer, er Ist -ih 
Schwächling, ein Nachgelftf. Der 
i’lgentllche Träger des Positiven

Kolchos, ein Mann, der nicht 
nur gute seelische Eigenschaf
ten hat. sondern auch mit bei 
den Füßen Im heutigen Tag 
und auf dem Boden der Wirklich
keit steht.

Es wäre sinnlos, dem Dichter 
vorzuwerfen, er habe Kulubek 
und überhaupt die von ihm ver
körperte positive Entwicklungs
tendenz in seinem Werk zu kurz 
kommen lassen. Die Forderung 
nach der „lebenswahren" Dosie
rung von Gut und-Böse Inefnert) 
Literalurwerk Ist .In letzter Zelt 
erfreulicherweise aus der blöde 
gekommen. Diese Forcierung 
sprach der Literatur Ihre Eigen 
schäft als Kunst glatt ab. Indem

sie Ihr das Recht auf Hypérboll- 
slerung untersagte.

Ja. Kulubek und seine Kame
raden sind knapp gezeichnet, 
doch unvèrkennbar als wahre 
Herren des Lebens, aufrechte, 
zielbewußte, mit modernem Wis
sen bewappnetc Menschen, die 
die Zukunft In ihren Händen tra
gen. Die emolionsmäßlge Charak
teristik Kulubeks Ist durch die 
Aufnahme des Kindes, in einem 
einfachen, durch seine Klarheit 
und Schlichtheit für das ganze 
Werk repräsentativen Satz ge

geben: „Schön und bequem war 
cs für den Jungen, auf Kulubeks 
kräftigen Schultern zu reiten."

Nun aber die. gegnerische Sei
te. Hier kann eigentlich hur von 
dem Forstwart Oroskul die Rede 
.-ein. denn sein Anhang, die 
Menschen, die von ihm abhSngcn 
und die gilt ihm Geschäfte ma
chen. haben keinen festen Halt 
In Ihrem Inneren. .............
Je nach Umständen --------
wechseln und sich dem Stärke 
ren anschließen. In der geschil
derten Situation Ist aber gerade 
Oroskul der Stärkere.

Oroskul ist ein Bösewicht, wie 
es ihn In der Literatur der Ge
genwart kaum schon gegeben 
hat. Dabei entbehrt er vollkom
men irgendwelcher gekünstelten 
oder aufgebauschten Züge, die 
ihn mit konventionellen Opern
gestallen verwandt werden' lie
ßen. Seine Bosheit Ist sozusagen 
natürlich. Bel der Ergründung 
der natürlichen Quelle seiner 
Bosheit scheint der Autor 
manchmal sogar etwas zu weit 
zu gehen: Der Leser ertappt sich 
stellenweise ;!r.:~ .*—•- 
von Mitleid mit Oroskul. 
diesem im Grunde 
einsamen Menschen, 
sehnlichster Wunsch, 
einmal '.'..L. _
in Erfüllung gehen kann. 
Oroskul ist auf seine Art 
unglücklicher Mensch.

Die Versuchung ist groß. 
Oi ockul wenn nicht zu rechttertl- 
gen,. so zumindest zu äfnfiestle- 
ren. Hatte Aitmatow es selbst 
mit dieser Versuchung zu tun? 
Ohne -uns jemals eine eindeutige 
Antwort auf diese Frage geben 
zu können, müssen wir doch be
denken, daß Im Falte eines 
Künstlers, der seine Hand sicher 
führt, die Wirkung mehr oder 
weniger genau derfi Vorsatz ent
spricht. Jedenfalls widersteht 
Aitmatow, und mit Ihm der Le
ser, mit Erfolg dieser yersji- 
chung. Nichts vermag die schärf
ste. unversöhnlichste Verurtei
lung. die Oroskul trifft, auch nur 
iib^uscKwlichen. Warum?

Da gelangen wir eben zum 
wichtigsten Punkt. Die „mensch
liche" Erklärung, die Aitmatow 
für die Bosheit und Grausam 
kett Oroskuls findet, Ist eigent
lich eher biologisch und kann 
deshalb genau so gut als tierisch 
bezeichnet werden. Für Aftma 
tow aber Ist der Mensch vor al- 

ein soziales Wesen und 
solches einer besonde- 

Aufmerksamkeit würdig.

sie könnten 
die Farbe

an einem Ansatz 
mit 

genommen 
dessen.

_ _ endlich 
Vater zu werden, nicht

Ja.

nur als 
ren ____,___........
Was stellt aber Oroskul In so
zialer Hinsicht dar? Er Ist hab
gierig. hochmütig.* Immer auf 
seinen eigenen Vorteil bedacht 
und gegenüber seinen Mitmen
schen bestenfalls gleichgültig. 
Er tritt unverkennbar als Teil 
ger kleinbürgerlicher Ideologie

hervor. Aber wäre das Grund 
genug. Oroskul so scharf zu 
verurteilen? Nein! Die Intensi
tät des Zornes, den wir. Aitma
tow folgend, gegen Oroskul emp
finden. wurzelt tiefer.

Merkwürdigerweise haben sol
che Eigenschaften wie Selbst
sucht. Habgier. Hochmut, je 
nach Person des Trägers unglei
chen Wert. Nicht diese Eigen
schaften als solche machen für 
uns Oroskul so gefährlich und 
verhaßt. Entscheidend ist - hier 
die Tatsache, daß er diesen Ei
genschaften freien Lauf gibt als 
ein Mensch, dem In unserer Ge
sellschaft ein verantwortlicher 
Posten anvertraut ist.

Oroskul verschiebt das wert
volle. vom Gesetz beschützte 
Holz des Schonreviers. Er 
schreckt nicht einmal davor zu
rück. den Abschuß des exoti
schen und seines Schutzes be
sonders badtlrftlgcn Wildes an- 
' lordnen. Er läßt die Arbeiter, 
die Ihm als Vorsteher einer 
SiaatSWirtschaft unterstellt sind, 
für seine Privatwirtschaft arbei
ten. Das sind schon keine bloßen 
..Eigenschaften", das ist Verbre
chen.-

Da offenbart sich In vollem 
Maße der Klassenstandpunkt des 
Dichters, von dem vorhin die 
Rede war. Für den proletari
schen Schriftsteller Aitmatow ist 
Jeder, der auch nur Im gering
sten Maßstab, wie es einem 
Forstwart möglich Ist, einen ihm 

rvon, der Sowjetmacht anvertrau
ten Posten für seine egoistischen 
Zwecke mißbraucht, ein Klassen* 
feind, da er durch solche Hand
lungen das Ansehen dieser 
Macht bei den ehrlichen Men
schen untergräbt, den Glauben 
an ihre Ideale abschwächt und 
die schöpferische Aktivität der 
Werktätigen hemmt. Hier hört 
leglichcs ..menschliche" Mitge
fühl auf. Hier weicht der Mensch 
als Ich. der Mensch als • Artsge
nosse. vbr einem höheren Be
griff, dem Menschen als Wir. 
dem Menschen als Mitglied der

Gemeinschaft zurück. Handelte 
es sich nur um „menschliches" 
Vergehen, da wären wir, wohl 
‘auch Aitmatow.-noch bereit, sie zu 
verstehen und zu verzeihen. So
bald es um etwas viel Größeres 
geht, um etwas, was nicht nur 
einen Menschen und seinen en
gen Umkreis, sondern alle an
geht, kommt eine Verbrüderung 
nicht- mehr in Frage.

Groß Ist das Ansehen der 
Sowjetmacht, groß Ist die Liebe 
zu Ihr bei allen, die eben nur 
durch sie zu wirklichen Men
schen geworden sind. Cm so 
größer ist bei ihnen die Ver
achtung und der Haß gegenüber 
solchen, die keine-Macht ver
mocht. hüt. zu wirklichen Men
schen zv machen. Das Werk Ait
matows scheint zu schreien: 
Seht Ihr. begreift Ihr denn nicht, 
daß Menschen, die ihre verant
wortlichen Posten, ganz, gleich 
welchen Ranges, die ihnen die 
Sowjetmacht anvertraut hat. 
für egoistische Zwecke miß
brauchen. daß solche Menschen 
diese unsere Sowjetmacht Tag 
für Tag verraten!

Zwischen die beiden entschei
denden. sich feindlich gegen- 
überstehenden Kräfte, wie zwi
schen Hammer und Amboß gerät 
also der Knabe — mit seiner 
ganz gewöhnlichen Schulmappe, 
die sein teuerstes Geschenk ist. 
mit seinem ersten Schulgang, der 
ihn einmal aus der Enge des von 
Oroskul beherrschten Krähwin
kels In die weite lichte Welt 
führen sollte, mit seinem selbst
erdachten Märchen vom Weißen 
Dampfer, wo seine so lang ent-' 
behrte schützende Vatersliebe 
fährt...

Ja, erschütternd. Zu wenig 
optimistisch, behaupten einige 
Kritiker. Wie man cs nimmt. 
Das Werk Aitmatows gehört zu 
solchen, die den Menschen aut 
nichts vertrösten, die ihm viel
mehr sagen, daß die Zukunft so 
sein wird, wie er sie sich macht.

A. DEBOLSKI

Im WiflKMiifm
# n d r e a s S a K _

Katja Krjukowa wird später Karls Frau, sie tritt 
freiwillig der Roten Armee bei.

Nach Entlassung aus der Roten Armee werden 
Karl Root und seihe Frau. Jetzt beide Mitglieder 
der Kommunistischen Partei, auf eine Parteischule 
geschickt.

Im Wolgagebiet tritt infolge der Mißernte eine 
große Hungersnot ein. In Karls Heimatdorf, in dem 
sein Vater 1918 Kriegskoinmissar war. und dann 
von aufständischen Kulaken ermordet wurde, macht 
sich eine Gruppe habgieriger Kulaken die Not der 
Bauern zu Nutzen.

Um diese Zelt, etwa 1925, werden Katja und 
Karl Root, die ihre Ausbildung nunmehr beendet 
hatten, >om Kantonpartclkoniltec nach Steinberg 
geschickt: Karl wird zum Vorsitzenden des Dorfso 
wjets gewählt, und Katja wird Leiterin einer Lese 
halle

Wir beginnen den Abdruck von Fragmenten aus 
dem Roman von Andreas Saks „Im Wirbelsturm". 
Die ersten 7 Kapitel des Romans sind im Januar — 
Februar 1970 im „Neuen Leben" gekürzt erschie
nen. Wir erinnern kurz an die Handlung der ver
öffentlichten Kapiteln:

Karl Root, Rotarmist aus einem Trupp für Nah- 
rungsmittelbeschaffung, fällt im Januar 1920 mH 
seinen Kameraden den Resten einer Bande In die 
Hände. Die Rotarmisten werden mißhandelt und an 
ein Eisloch auf der Wolga zum Erschießen ge
bracht. Alle kommen um, nur Karl vermochte dank 
seiner körperlichen Kraft, seiner Selbstbeherr
schung und seiner Kühnheit dem Tode zu entkörn 
men.

Ganz erschöpft, barfuß, fast unbekleidet und 
blutend, wird Root am anderen Wolgaufer von der 
Föi sterstochter Katja Krjukowa aufgefunden und 
gerettet.

VIII. Kapitel
Der Sekretär des Dorfsowjet', 

der noch im Kolonieamt gearbeitet 
hatte und nach alter Gewohnheit 
,.dr Schrelwer" genannt wurde 
staunte nicht wenig über die Sau
berkeit im neuen Amt. Kerl ließ di ■• 
Stube des Dorfsowjet' säubern, die 
Wände weißen, die blcler strei
chen, brachte ein großes Leiiinbild 
über seinem Schreibtisch an und 
(■erlangte vor. der Aufräunicirau 
ständig Ordnung zu halten, denn 
bislltf hafte die Stube erbârmlicn 
ausgesehen.

Die zweite Stube hatte der Wäch

ter inne. Für ihn ließ Karl auf dem 
Hof das große Backhaus mit einer 
Wohnstube renovieren und zur 
Wohnung einrichten. In der zweiten 
Stube wurde jetzt das Armenkomi- 
lce untergebraclit.

Kurl und Katja wußten anfangs 
oft nicht, womit sic beginnen soll
ten.

j.Vor allem, Karluseha, brauche 
ich einen Raum für die Lesehalle. 
Die Kotnsolzelie, die Parteigruppe, 
die Fraucndelegicrten müssen in 
lcr Lesehalle üriWfkommen", be
gann Katja.

„Aber woher ein Gebäude dafür 
nehmen? Ich habe mich schon um- 
geschaut und nichts Passendes ge
funden "

„Stell dir vor. ich habe ein vor
treffliches Häus dafür im Auge.

Nur muß cs freigemacht werden.".
„Wirklich? Welches?"
„Das Pastorat. In dem großen 

Gebäude mit den vielen Zimmern 
wohnen nur der Pater und seine 
Köchin, ich weiß nur nicht, wem 
es gehört — der Glüubigcngemein- 
de oder dem Dorfsowjet."

„Morgen erkundige ich mich da
nach. Du hast recht. Einen besse
ren Raum für die Lesehalle werden 
wir kaum finden."

Am nächsten Tag erwartete Kar! 
Root und der Sekretär des Dorfso- 
wjets den Vorsitzenden des Kir
chenrates. Es war Kaspar Woliert. 
einer der reichsten Kulaken im 
Dorf. Er wurde seinerzeit zum 
Obervorstchcr. zum Vorsteher elf* 
Kreisamls gewählt, und galt in>

Dorf als vornehmer und kluger 
Mann.

Den Dorfsowjet betrat ein feister

„Gelobt sei Jesus Christifs!“ 
„Guten Tag’', antwortete Karl. . 
„In Ewigkeit", sagte der Sekre

tär.
Der Mann hielt einen Krumin- 

slock in der Hand, hatte einen 
schwarzen Gehrock an. Er nahm 
die Schildmütze ab und entblößte 
seinen kahlen Schädel, umrahmt 
von einem spärlichen Kränzchen 
grauer Haare. Gesicht und Doppel
kinn waren sorgfältig rasiert. Er 
warf einen hochmütigen Blick auf 
Karl. Aus den kleinen, stechenden 
Äuglein drang Haß und Verach
tung.

Karl stand auf und bot dem 
Mann einen Stuhl an.

„Bitte, nehmen Sic Platz'. Ich bin 
der Dorfratsvorsitzende Root."

„Woliert“, sagte der Alte mit ei
ner griesgrämigen Miene und ließ 
sich auf den angewiesenen Stuhl 
nieder. „Was is Eier Begehr?"

„Wir brauchen das' Gebäude des 
Pastorats für die Lesehalle."

Der Alte hob verwundert den 
Kopf, Nach kurzem Überlegen sag
te er mit Betonung:

„Ich sein jetz finfunscchzlg Jahr 
alt... un so lang mifsch gedenkt, 
war düs Pastorat immer uer Sitz, 
wu die Geistliche drin gewohnt 
hup. In dr Wiiiterzcit hat dr Pater 
aach Beicht gehört im Pastorat. Un 
jetz wollt1 ihr ä Lesehalle draus 
mache! — Sozusagc ii Stillte, wu 
gOttfeindliche Sache getriewe wer- 
rc solle." ।

„Was wir in der Lesehalle (rei
ben werden, ist unsere Sache. Das 
Gebäude gehört nicht dem Kirchcn- 
ral. sondern dem Dorisowjet. ei
gentlich dem Sowjetstaat, so wie 
auch das Gebäude der Kirche. Wie 
sie hoffentlich wissen, sind Kirche 
und Staat seit I9l8,voneinander ge- 
trennt, aber alle Wertsachen und 
Gebäude zählen als Staatseigen

tum. Jetzt ist die Zeit gekommen, 
und wir brauchen den Raum."

„TVu soll dann awr dr Pater 
hie?“

„Das ist schon Sache des Kir
chenrates. Wenn die Gläubigcngc- 
nicindc einen Geistlichen braucht, 
so soll sic auch für eine Wohnung 
für ihn sorgen. Und überhaupt ist 
ein so großes Haus für zwei Per
sonen eine Verschwendung. Hier 
bitte- unterschreiben Sie. daß Sie 
darüber unterrichtet würden. Der 
Dorfsowjet verlangt, das Haus in 
zwei Wochen zu räumen. Öie Frist 
reicht, um eine Wohnung zu fin
den.“

„Hm1" knurrte Woliert unwillig 
und setzte die Brille auf. Läflgc 
starrte er auf das Papier, dann leg
te, er cs auf den Tisch.

„So was kann ich not unerschrei- 
wcl"

„Sic sind Vorsitzender des Kir- 
chcnratcs. Das ändert an der Sache 
nichts, da Sic nicht untcrschrélbcn. 
Wenn wir nach zwei Wochdn den 
GcIsjilcMn durch die Miliz aussié- 

dein müssen, fällt die Schuld auf 
den Kirchenrat. und an erster Stel
le auf Sic. Sonst habe ich Ihnen 
nichts zu sagen.“

Karl nahm das Papier und schloß 
cs ih seihen Schreibtisch ein. Dann 
sagte er zum Sekretär: „Wenn 
mich jemand sprechen will, soll er 
warten. In einer Stunde bin ich zu
rück.“

Der Sekretär, der bisher in einem 
Buch geschrieben hatte und so tat. 
als hätte er nichts gehört und 
nichts gesehen, hob den Kopf und 
-chaute auf den ehemaligen ge- 
• t-engen Obervorsteher, vor dem 
er einst strammgestanden hatte und 

der jetzt rrtlt gesenktem Kopf da
saß. Er sagte gelassen:

„Kaspar IwahvBrh, ich tät F.icli 
route, die Sache ohne alles weitere 
zu befolge. Soweit wie ich unsern 
Vorsitzende hun kcnncgclcrnl. der 
werft ka Worte in Wind."

Woliert riO den Koni hoch:
„Von wu ist dann der gcctrrnge 

Herr?" i
„N.*. d.'i< i d ’-'i dem Kommissar

Root sein Soh'. der wu Im acht
zehnte Jahr is tö'gesthfage ftorrc."

„Ah... wie schade. arg schade, 
daß die Bu'.ee scfcntols den Bengel 
net gefunnc hatte..." .

„Kaspar fwanytsch! Seid vor
sichtiger mit Eire Ausdrücke1"

Woliert erkannte erst jetzt, daß 
er seinen Gedanken freiet! Laut ge
lassen hatte. Er wurde verlegen 
und schaute den Sekretär tragend 
an.

„Hm!“ brummle Wollcrf, stand 
auf und verließ das Zitpmer.

Nach kaum einer Woche meldete 
einer der Kirehcnvorstchcr. daß das 
Pastorat frei sei. Karl schichte ei
ne Kommission, die das Haus und 
die Wirtschaftsgebäude vom Ver
treter des Kirchenrates ßhernehmen 
sollte. Das ganze Haus war in be
ster Ordnung..

Wnllterseh Lfsbeth gab sieh dre 
größte Mühe, dr.s Gerücht zu ver
breiten: „tu des geweihte Haus 
soll jetz die Lesehalle nci. Jeder 
ihristkatholische Mcnseh werd sich 
hüte, do neizügchc. Alles is doch 
gege den Glatiwe gcrieht't. ihr tiè- 
v e Leil! Ich kann nor nnns net 
ersiehe, wie unser Herrgott so lang 
tnitzugucke bahn un net mit Feier 
un Schwefel drétschloge Ulf.“

„Èi do hßtt' der Herrgott viel zu 
tue, wann der sich in alle Dfe--ke- 
rci cimischc sollt", vermerkte Vet
ter Gustav. Lisbeth riß die Augen 
auf und lief über den Alton her. 
f!er>pcls Bärbel, die d-in Gespräch 
helwohnfc. umcfrfBtz.tc ihre Freun
din. Die Männer lachten vergnügt.

Katja hatte nun alte Hände voll 
zu tun, um die I.■'schalte cin.'lirich- 
(fn. Ihre ständigen Gehilfen waren 
die Aufräumefrau Rosa, ein noch 
junges Mädchen und ihr Vater, der 
Wächter. Porträts. Plakate und fe
ien Stoff hatte Katja schon xjivor 
.nv dem KantoiucntrUnr bekommen. 
Es mußten noch Bücher für die Bi
bliothek cngcschatft werden.

(FcrtsRztMg felgt)
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Wo der Kobsar seine Lieder dichtete
(Schluß. Anians S. I)

Das unfreundliche Mangyschlak, 
das seit altersher als Verbannung- 
ort Galt, wurde in unserer Zeit zu 
einem Gebiet, wo die große 
Freundschaft der Völker unseres 
Landes erneut ihre Bestätigung 
fand. Diese Freundschaft kam 
nicht nur darin zum Ausdruck 
daB hier Menschen verschiedener 
Nationalitäten Schulter an Schul
ter' auf Arbeitswacht standen. Sie 
fand ihre Widerspiegelung auch in 
der Lösung technischer Probleme 
di« nach der Entdeckung der 
Erdöl- und Gasvorkommen an die 
Tagesordnung kamen. Etwa 20 For- 
schungs- und Projekllcrungsinsti- 
tute des Landes beteiligten sich 
an der Erarbeitung von Projekten 

und technischen Empfehlungen, an 
der Erprobung und Einführung 
verschiedener Erdölgewinnung- 
Ausrüstungen. Es handelt sich dar- 

'um, daB man hei der Erschließung 
dieser Vorkommen erstmalig . aul 
eine Reihe spezifischer Besonder
heiten stieß, was veranlaßte, die 
Fragen der Erdölgewinnung und 
-transporticrung auf eine atidgjé 
Art zu lösen.

Eine Besonderheit de« Mangy- 
schlakcr Erdöls ist sein hoher Pa- 
rafflngehâlt, (cs macht durch
schnittlich 20 Prozent aus) und 
Seihe, damit verbgndeife schlechte 
Transportffihigkclt. Bei einer Tom- 
?.-rntiir unter plus 30 Grad C wird 
es zähflüssig und kann nicht um- 
gepumpt werden. Heute hat man 
iodnch Methoden zur Bekämpfung 
dieser Besonderheit des Erdöls er
funden, die sich in der Praxi« flirt 
bewährt haben. Überhaupt ist Man- 

gvschlak. das bereits Dutzende 
Milliönen hochwertigen Erdöls ge
liefert hat. zu einem eigenartigen 
Laboratorium des Landes geworr 
den. Hier werden verschiedene Ver
fahren der Erdölgewinnung erprobt 
und eingebürgert.' In großen Aus- 
maßet] Wird Meerwasser in die 
I frdöl schichten cingepumpt, da
durch wird der Schichtdruck er
höht, der die Ergiebigkeit der 
Bohrungen stabilisiert.

Zum erstenmal in der Sowjet
union wurde auf Mangyschlak ei
ne Anlage zum Einpumpen von 
Heißwasser in die Erdölschicht 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
15 Millionen Kubikmeter in 24 
Stunden gebaut und gemeistert. 
Das eingepumpte Heiß wasser er
wärmt in der Schicht das ..kalte” 
Mingyschlakcr Erdöl, erhöht seine 
Flissi’gkcit und steigert die Erdöl- 
abgobe der Schicht.

Mangyschlak ist ein ncuer- 

schlossenes Industriegebiet, und m 
mangelt dort an Arbeltcrhänden 
Deshalb sind hier t ragen der 
Automatisierung besonders aktuell. 
Gegenwärtig ist ein kompliziertes 
und interessantes System , einer 
Komplcxautomatisicrung der Erd
ölfelder erarbeitet worden. Alles 
darin — vom Messen des aus den 
Bohrlöchern eintreffenden Erdöl- 
bis zur Sammlung und Bearbei
tung der Daten darüber — ist ei
nem einheitlichen Prozeß unterge
ordnet, der das Eingreifen einer 
Menschenhand ausschließl. Eine 
erfolgreiche Meisterung dieses Sy
stems wird die Arbeitsverhälthis
se der Erdölarbeiter auf Mangy
schlak von Grund auf Verändern.

Mangyschlak — das sind nicht 
nur Erdölbohrlöcher und Objekte 
der Erdölgewinnung. Durch den 
Willen der Sowjetmchschcn sind 
hier wunderschöne Städte ent
standen, Eisenbahnen und Auto

straßen verlegt worden. Die den 
Namen des großen Kobsars tragen
de Stâdl Schcwtschcnko gilt mit 
gutem Recht -als die Hauptstadt 
des zu neuem Leben erweckttn 
Gebiets. Diese Stadt ist' schön und 
elegant. Sfc-liegt vorteilhaft an ei
ner ausgedehnten Bucf\Ldcs Kaspi
schen Mcftcs, längs deren Küste 
inndbrnc1 mehrstöckige Häuser sie
lten. die durch ihre strenge Li
nien, ihre Bequemlichkeit, durch 
ihren Lakonismus verblüffen. Ihre 
Bcvölkerurjgszahl hat 100 000 Per
sonen erreicht. Schon jetzt ist 
Schcwtschenko eine der größten 
Städte Westkasachstans. Wenn sie 
sich aber erst auf 10 Kilometer 
längs der Küste erstreckt. wird 
Ihre Bevölkerung 300 000 Personen 
erreichen. Und dies — in einer 
Wüste, wo früher dem Menschen 
nur ein einsamer Adler und eine 
schnelle Saiga-Antllopc begegnen 
konnten.

In vollem Gange ist auch der 
Bau einer zweiten Stadt mit dem 
symbolischen Namen Uscn 
(„Fluß”). Ihre Bevölkerung er
reicht bereits 20 000 Menschen. In 
einigen Jahren wird sie sich Ver
dreifachen.

Die stürmische Erschließung die
ses Gebiets.,der Zustrom großer 
Menschenmassen, das Wachstum 
der Städte und Industriebetriebe 
machte die Lösung des Problems 
der Wasserversorgung zu einer 
dringenden Notwendigkeit. Als 
Ersatz für seine Reichtümer forder
te Mangyschlak, seinen' jahrhun
dertealten Durst zu stillen. L'nd 
die Menschen haben dieses Problem 
gelöst. Die ganze Welt weiß', daß 
in der Stadt Schcwlsjhenko eine 
atqmbctriebeiie Wasscrentsalzur.gr- 
anlage gebaut wird, deren Modell 
auf der Weltausstellung in Mont
real die allgemeine Aufmerksam
keit auf sich lenkte.

Vorerst . aber verwenden die 
Einwohner Mangyschlaks Wasser, 
das mittels einer mit gewöhnlichem 
Reizstoff betriebenen Anlage ent
salzt wird.

Vor dem vieltausendköpfigen Kol
lektiv der Erdölarbeiter der Repu
blik stehen kolossale Aufgaben, es 
Ist ihnen aber gewachsen. Das 
Kaspigebiet gilt als eines der per
spektivischsten Erdölbecken der 
Welt. Es genügt zu sagen, daß der 
Komplex der Sedimentgesteine, in 

denen das Erdöl akkumuliert wird, 
hier etwa 17—25 Kilometer tief 
liegt;

Alle erschürften und in Ausbeu
tung stehenden Lagerstätten des 
Embagzbiets sind sogenannte 
Lbersalzschicht-Vorkommen. die 
in einer geringen. Tiefe Jagern, lo
kale Ansammlungen von Erdöl 
Den Prognosen der Gelehrten zu-' 
folge wird-das große Erdöl-unter 
dem- Salzkomple.x erwartet, dessen 
Stärke 2 bis 8 Kilometer erreicht. 
•Unter dieser Naturdecke kann 
man auf Sohlen und Schichten 
stoßen, die reichlich mit Erdöl ge
sättigt sind.

In den nächsten Jahren wird ei
ne breite Offensive auf diese neue 
Schatzkammer der Natur einset
zen. Schon jetzt wird eine supertie
fe Bohrung mit einer Projektie
rungstiefe von 7 Kilometer nieder
gebracht. Aus dieser Bohrung hat 
man aus einer 5-Kilometer-Tiefe 
die ersten Proben des Untersalz
schichtöls erhalten. Das verleiht 
die Gewißheit, daß die Prognosen 
über die Erhöhung der Erdölge
winnung in Westkasachstan bis 
80 — 100 Millionen Tonnen auf 
einer realen Grundlage beruhen.

URLAUBSZEIT —SCHONE ZEIT

Im Vorgebirge des Alatau
In diesem Jahr hat es mir ge

gluckt Ich bekam eine Einwei
sung in eines der ältesten Sana
torien Kasachstans. In das Sa
natorium ..Turksib” im Vorge
birge des Alatau.

In den 30er Jahren als Erho
lungsheim der Eisenbahner der 
historischen Turkcstanlsch-Sibl- 
rlschert Eisenbahn gegründet, 
war das Sanatorium In der Zelt 
des" Großen Vaterländischen 
Krieges ein Hospital. Heute noch 
arbeiten hier Schwestern, die 
verwundete Soldaten gepflegt 
haben. Die hohen Föhren der 
Hauptallee sind Augenzeugen 
dieser vergangenen Jahre. Ge
rade Im Juli feierte das Sanato
rium sein 25Jährlges Jubiläum. 
Zu dieser Zelt wurde ein neues 
Gebäude fertiggestellt: Glas und 
Beton. Balkons bei Jedem der 
Zweibettenzimmer mit Dusche, 
ein Gesellschaftsraum mit Fern
sehgerät. sogar ein Lift-Ist vor 
gesehen. Nebenan wird Im 
Herbst noch ein zweites solches 
Gebäude fertig. Das Anwachsen 

l/e^rs« OHt ■ — 
Woche netrae

^^biläumsraime
Ein kleines Jubiläum feiert heute 
der alte Versecrcchsler Rudi Riff, 
denn heute sind's genau, Ihr lieben Leute, 
fünf Jahre hei. daß er zur Feder griff.
Er war bemüht, an jedem Wochenende 
zu geben einen kurzen Tatbericht 
vom Tun und Lassen vieler Menschenhände, 
von Müßiggängern und erfüllter Pflicht.
Von UrlaubsficL’den und vom Weltgeschehen, 
von Venussonden und vom Mondmobil, 
vom Abschied nehmen und vom Wiedersehen, 
und von so manchem blutgen Trauerspiel-
So manche Lanze hat er hier gebrochen 
für Freiheit Frieden und der Völker Recht ... 
Und auch besungen unsere Epoche, 
die da erzieht ein besseres Geschlecht. 
Doch zweifelt er in letzter'Zeit zuweilen, 
oh sich der l cser stets noch interessiert 
für seine gutgemeinten, bunten Zeilen, 
die er cllwöclkntlich ihm hier serviert 
Und darum möcht er gar zu gerne wissen, 
was er von ihm. von seinen Versen hält... 
Drum, Freunde, sagt's auf Ehre und Gewissen. ‘ 
was güt dran ist — und was Euch nicht gefällt.
Ich darf in seinem Namen Euch versprechen, 
daß er zur W eiter arbeit gern bereit — 
und auch bereit, die Feder zu zerbrechen, 
wenn sie zu stumpf geworden mit der Zeitl 

Rudi RIFF
Die Redaktion gratuliert in ihrem eigenen Namen sowie Im Namen 

vieler begeisterter Leser dein unermüdlichen Versckommentator Rudi Riff 
zu seiner erstaunenswerten Daucrleistung und wünscht ihm noch viele er
folgreiche Jahre Mitarbeit mit seiner —

„FREUNDSCHAFT".

Swetlana l'olossa besuchte 9 Jahre den Kulturpalast der Bergarbeiter 
In Abai. Sie i«t eine der Aktivisten im Lalenkunstkollektiv. Ist Mitarbeite
rin des Palastes und leitet den akrobatischen Klndei'zirke).

Foto: R. Schmldtleln

der Zahl der Patienten auf mehr 
als 500 Personen rief Wachs
tumskrankhelten des Sanatori
ums selbst hervor, waren doch 
Spelsehalle, Kur- und Wannen
gebäude nur für etwa 300 Per
sonen berechnet. Daher gab es 
natürlich Schlangen bei den 
Prozeduren, die Mahlzeiten ver
späteten. Nicht selten kam es 
zu nervösen /Auftritten von sei
len der Kurgäste, und bewun 
dernswert waren die Ruhe und 
der Takt des stark überlasteten 
Personals.

Mir bereitete das wenig Sor
ge. Ich nützte die Zelt gut aus: 
Streifzüge durch die herrliche 
Umgebung, durch- die von Obst
bäumen bewachsenen Berghän
ge mit herrlicher Aussicht auf 
das tiefer liegende Alma-Ata, 
über das sich ein dlcher Dunst- 
und Rauchschleier ausbreitete. 
Das Sanatorium liegt auf einer 
Höhe von 1 200 Metern, und 
die Luft Ist hier immer ange
nehm frisch.

Ein besonders anziehender

Platz beim Sanatorium Ist der 
Eichenhain: hohe Elchen, durch 
Ideren helles Laub die Sonne 
spielt, herrliche kühle Luft und 
wunderbare Stille. Belm Sanato
rium Ist eine mit speziellen Ap
paraten ausgerüstete Filiale des 
Instituts für Kurortologle. Hier 
werden sogar Laserstrahlen zur 
Heilung angewendet.

Es gäbe noch viel zu erzäh
len. besonders über das bunte 
Volk der Kurgäste:, hier konnte 
man sowqlil Professoren, wie 
auch Schafhirten. Lehrer und Ar
beiter. Angestellte und Studen
ten verschiedener Nationalitä
ten antrellen.

Da treffen sich manchmal alte 
Freunde, neue Bekanntschaft 
wird geschlossen, gute Beziehun
gen angeknüpff.

Die angenehme Erinnerung 
an den schönen Sommer im Kur
ort erwärmt uns auch bei Stlcm- 
wettcr Im Winter.

Hilde ANZENGRUBER 
Semipalatinsk

Neues 
Forschungs
zentrum

NOWOSIBIRSK. (TASSl. Der 
Bau eines experimentellen Komple
xes des Forschungsinstituts für 
Pathologien' des Blutkreislaufs ist 
in Nowosibirsk, unweit des be
rühmten Akademiestädchens. in 
Angriff genommen worden. Es be
steht aus sechs Gebäuden und Dut
zenden Hilfsbauten.

Die Operationssäle werden mit 
neuesten medizinischen Ausrüstun
gen ausgestattet. In allen Räu
men und Abteilungen werden 
Fernseh- und elektronische Appa
raturen installiert. Die in Labora
torien bei der Überwachung der 
Kranken gewonnenen elektrometri- 
schen Angaben werden dem Re
chenzentrum zugclcitet und dort 
ausgewertet.

Der Komplex des Instituts wird 
gegen Ende des Planjahrfünfts 
(1971 — 1975) seiner Bestimmung 

i übergeben. Er wird die Möglich
keit bieten, das Studium von Herz- 
und Gefäßkrankheiten bedeutend zu 
vertiefen und zu erweitern.

„Aus Blut mach’öold“
Angst und Schrecken regieren 

In der westdeutschen Bundesrepu
blik. Täglich berichten die Zei
tungen von neuen Gewaltverbre
chern .Jßusende Waffen sind In 
den Händen brutaler Gangster 
(Bildzeitung 10. 8. 197b.
Der Bürger zittert um sein Le 
Ten: .denn zur Freiheit der Bun 
desrepisblik gehört, daß scharf 
geschossen wird, wann und wo 
auch Immer.

So ahnen die zwei Jurigen Lie
bespaare In Menden (Sauerland) 
eines Abends nicht, daß Ihr 
zärtliches Beisammensein mit dem 
Tod enden wird. Passanten ent 
decken Ihre Körper. zerlöchert 
von Pistolenschüssen. Bel einem 
Banküberfall In München am 4. 
August w ird eine Junge Ange
stellte von-den Banditen als Gei
sel mitgenommen. Kurz darauf 
löscht eine Kugel Ihr Leben aus. 
Am 9. August dringen maskier
te und bewaffnete Verbrecher In 
Hannover ebenfalls ln-e|ne Bank 
ein. Die angsterstarrten Men
schen werden mit Maschinenpi
stolen bedroht. Schreckgebannt

600 Jahre a,lt
Anfang September dieses Jahres wird die alte 

russische Stadt Kaluga Ihr BOOjährlges Jubiläum 
feiern.

In den Jahren der Sowjetmacht hat sich die Stadt 
so verändert, daß sic nicht wiederzuerkennen Ist. 
Hier sind neue Wohngebiete, schöne Kinos, Kultur- 
palästc, vielstöcklgc Warenhäuser, Verwaltungs 
und Lehrgebäude, zahlreiche Industriebetriebe ent
standen. Die Stadt breitet sich weiter aus. Tausen
de Kalugaer feiern den Einzug in neue Häuser. 
Nach der letzten Volkszählung betrug die Bevölke
rung der Stadt 211 000 Personen.

Kaluga wird mit Recht als Wiege der Kosmo 
neutlk gezählt. Der große sowjetische Gelehrte 
Gründer der Theorie des interplanetaren Verkehrs 
K. E. Ziolkowski lebte lange Jahre In dieser Stadt.

UNSERE BILDER: 1. Das Kalugaer . Staatliche 
Lvratscharski-Theatcr.

2. Zlolkowskl-Dcnkmal auf dem Friedensplatz.

Foto: P. Maslow

(TASS)

Ssf feste Scharfsehütss Humoreske

Am Sonntagabend saßen, wie so 
oft, der alte Haag und sein Nach
bar. der alte Moor, auf der Tor
bank und erzählten sich Neuigkei
ten. Diesmal stritten sie darüber, 
wer der beste Scharfschütze der 
Welt sei.

„Ich hun ghert. dei Mischke 
hält' ’n Adler in dr Stepp aus dr 
Luft geknallt. Sowas kann nor dr 
beste Scharfschitz zurecht bringe. 
Des hältst mr doch gleich stecke 
kenne”, sagte der alte Moor.

..Eichelob stinkt. Dr Michl is mei 
Jung 'un do derf mr doch nett 

starrt das Ehenaar einer Tank
stelle. in Nledèrmörlen (Hessen! 
plötzlich In doppelläufige Geweh
re. Die Raiffeisen-Bank In Bud
berg-Rheinkampf wird am 10. 
August von bewaffneten und 
maskierten Banditen überfallen. 
Es Ist das siebente Kapitalver
brechen In einer Woche! Ein 

-dreifacher Raubmörder entpuppt 
sich als ehemaliger Rekruten- 
Schleifer der westdeutschen Ar
mee In Marburg. Der Tod geht 
um In der BRD. und die Mörder, 
die kaltschnäuzig Ihr Handwerk 
betreiben, verfügen vom Damen
revolver über das Sturmgewehr 
bis zur Eierhandgranate über al
les, um Leben Ins Jenseits beför
dern zu können. <

Woher die Mordwaffen? Wo
her diese Entmenschlichung’’ Po
lizeipräsident Dr. Heinrich Ro
ge aus Hannover: „Uns Ist be
kannt, daß Hannovers Steintor 
ein Umschlagplatz für Waffen 
loder Art Ist.” Man kann die 
Mordlnstrumcnte kaufen. In Ver
sandhäusern. auf dem Schwarzen 
Markt, In der miesesten Ka

chwastaje”. antwortete der alte 
Haag und fügte hinzu: „Ich hun 
aach gedenkt, mei Mischke wär dr 
beste Schießer uf dr Welt, awr er 
hot's mr bewiese, daß es bessere 
gewe tut."

„Sabbprlot, des kann ich net 
glaawc. Wer is dr Kerl, der wu 
besser schießt wie dei Michl? Du 
host mr doch selwr verzählt, er 
halt im Wette mit Schrout den Sa
lomons Peter, uf 200 Meter ms 
Sitjllaasch gtrolfe ", sagte der alte 
Moor vorwurfsvoll.

„Des is so. ? Awer dr vorichte 

schemme und Im Prominentenho
tel Eine Pistole kostet zwischen 
400 und 1 000 Mark. Das Ge
schäft mit dem Tod bringt etwas 
ein Die kleinen Gauner haben 
cs von den großen Haien gelernt. 
Von 1968 bis 1972 ist die Rü
stung In der Bundesrepublik mit 
über 200 Milliarden Mark einge
plant Und ob In Portugal. Isra
el oder wo auch immer. wenn 
es um Waffen geht. Ist die BRL> 
dabei. Blut verwandelt sich in 
Gold: für die Monopole. In be
scheidenerem Maße aber auch 
für eine 27Jährlge Anwaltsge- 
hllfin ..Barbara" aus Hamburg, 
die Waffenhandel auf eigene 
Faust betreibt. Erfolg für sie: 
Sportwagen. Segeljacht auf der 
Ostsee, Wochenenden In Luxus
hotels. Eigentumswohnung an 
der Costa Brava. Seit Jahren ist 
der Bundesbürger durch Intensi
ve Propaganda systematisch zur 
Gewalt und zur Roheit erzo
gen worden, über die Massen
medien werden Ihm Leitbilder 
vorgcgaukelt, die dem Mann auf 
der Straße allein durch die Ar
beit seiner Hände unerreichbar 
sind. Auf dem Bildschirm tum
meln sich die Gangster. lehren 
löten und foltern. Perfektio
nierter Sadismus auch Im Pres

Winter hott mich mei Mischke an . 
Telewisor gschleppt un mr en rich
tige Scharfschitz gzeigt. Unsere 
Hockeyspieler hun selcmol mit de- j 
ne Schwede gspielt. Aaner von 
unsere Spieler, den nenne se Fir- I 
sow, der hot denc Schwede so 
viel Scheiwe ins Tor' gknallt. so 
viel Finger hoste nett an die Hand 
Un all von weiter Distanz) Mit 
.Tarn Wort, dr jbes'e Scharfschitz 
Isdrlürso-v.:

Eduard MAURER 

sewalä, voran Springers . Bild- 
Zeitung”. In den Schulbüchern 
wird das Geschichtsbild ver
fälscht und die Millionen Ge 
v.altsverbrechcn, die Massener 
schießungen in der.UdSSR, in 
Polen, in 'Oradour. Rotterdam j 
oder Ltdlce gerechtfertigt und , 
verherrlicht. Auf den Kasernen 
höfen werden Drill und Brutali
tät praktiziert. Landserhefte In 
Mlllionenaunagen Überschwem
men den Büchermarkt. Vom .All | 
tag der Bundeswehr über die । 
Hètztlraden des Rechtsextremi
sten Franz Josef Strauß. den 
Mordanschlag auf politisch pro
gressive Bürger bis zu den 
Schüssen der Kriminellen auf 
wehrlose Opfer ergibt steh das 
Resultat: Brutalität und Un- 
menschlichkelt sind auf der Ba
sis des Hltlerschen Übermen
schentums und der USA-Super- 
man-ldeologie für den einfachen 
Bürger zur direkten Bedrohung 
an Leib und Leben geworden. 
Politische und kriminelle Amora 
lltät sind zur Einheit verschmol
zen Die Anzeichen lehren: Sie 
sind eine Gefahr für innen und 
außen.

Alice HELLMUTH

(PANORAMA DDR)

ff [RNSEHEN
t Fun uNsfcst zhinocuoex 
fHMO KDK1SCHETAWEB

IESEB

12.30 — Nachrichten. 12.45—Estra
denkonzert 13.15 — „Eine Reise in 
das Märchen”. 13.45 — ..Gesund
heit”. 14.15 — Konzert. 14.50 — 
„Die neue Stadt Taschkent”. 1550 
— Spielfilm „Das Herz des Freun
des". 17 10 — Zeichentrickfilme 
18 20 — Fernsehübersicht ..Edelstei
ne” 19 20 — „In der Tierwelt' 
2040 — „Mutwillige Scherzgedich
te ", 21.05 — . Die Such’ ". 22.50 — 
Premiere des Fernsehfilms „Dieser 
wunderbare Sport”. 00 10 — Pre
miere der Fernsehaufführung „Die 
Angst”. I. Folge»

Sonntag. 3. September 

12.15 — Nachrichten. 12 30 — Der 
Wecker” 13.00 — M-sikkiosk. 13.30 
— Heute — Unionstag der Arbei
ter der Erdöl- und Gasindustrie.
1400 — Spielfilm „Die Haupt 
inannstochter". 16.30 — In der Welt 
der Künste. ..Die Reichtümer der 
Ermitage". 17.00 — Zeichentrick
filme. 17 35 — Für die Soldaten der 
Sowjetarmee und der Seestreitkräf
te. 17 55 — Musikalische Begegnun
gen. 19.30 — Für. die Dorfschaffen- 
den. 20.00 — Klub der Fiimreisen.
21.05 — „Es singt MuSlim Mago- 
majew”. 22.25 — „Erzählungen 
über das Thsater'. 24.00 — .Zeit”. 
00.30 — Fernsehaufführung „Die 
Angst", 2. Teil.
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